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Sewertschaste « und

Gemeindewahkea .
Dast Gelvertjchastcn und Partei zivei Acste

an dem eine » Baume der Arbeiterbewegung
sind , ist eine alle Lehre für alle gewerkschaftlich
und politisch Organisierte . Beide Organisa -
tionm sind Mittel des proletarischen Klassen¬
kampfes , beide dienen dazu , die ökonomische
und geistige Befreiung der Arbeiter und Ange -
stellten zu bewerkstelligen . Beide aber haben
auch ihre besondere historische Ausgabe zu er -
füllen : Die Gewerkschaften sollen die Arbeiter
in der kapitalistischen Ordnung bor Verelendung
schützen , sie kampffähig erhalten , die Arbeiter
nach den einzelnen Jndustriegruppeu zusam -
nienfassen , den Arbeiter als Produzenten
organisieren . Die Aufgabe der politischen Par -
tci des Proletariats — und das ist in Mittel -
und Westeuropa die Sozialdemokratie — be¬
steht darin , die Rechte des Arbeiters als
Staatsbürger zu vertreten , die Arbeiter
ohne Unterschied des Berufes zum 5tampfe ge¬
gen die bürgerliche Gesellschaftsordnung und
für die Befreiung de ? Proletariats zusammen -
zufassen .

In den großen Schlachten , die die Arbei¬
terschaft zu schlagen hat , zeigt sich jedoch , das ;
Partei und Gewerkschaft aneinander geschmie -
det sind . So führen grostc Streikbewegungen
sehr oft zu politischen Erschütterungen des Ge¬

meinwesens und geben so der Sozialdemokratie
Gelegenheit , die aktive Solidarität mit den in
den Gewerkschaften organisierten Arbeiter »

Massen zu bezeugen . Andererseits wird die
Rolle der Gewerkschaften in den politischen
Kämpfen einer wildbewegten Zeit immer be¬

deutungsvoller . die zahlreichste Organisation
der Arbeiterklasse kann eben nicht zurückbleiben ,
wenn die Würfel um das politische Schicksal
der Arbeiter geworfen werden . Das berühm -
teste und lehrreichste Beispiel aus der Geschichte
der letzten Jahre wird die Abwehr des Kapp -
putsches durch die deutschen Gewerkschaften
bleiben , da die gewerkschaftlichen Organisationen
Deutschlands die Bevölkerung vor einer reak -
tionären Staatsform gerettet haben , mittels

welcher das preustische Junkertum und die

deutsche Schwerindustrie die Herrschaft wieder

aufgerichtet hätten , die sie vor dem Kriege im

Deutschen Reiche Wilhelms Ik . ausgeübt
haben .

Auch der Gemeindewahlkampf , der in die -

ser Woche das höchste Interesse der Arbeiter »

schaft in Anspruch nimmt , wird von den Poll -
tischen Organisationen der deutschen Arbeiter -

schaft , der deutschen sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei geführt , die freien Gewerkschaften
als unpolitische Berufsorganisationen nehmen
daran keinen aktiven Anteil . Dennoch aber

haben auch die Gewerkschaften grostes Interesse
daran , wer zur Verwaltung der Gemeinden be »

rufen werden soll, und lveirn sie auch keine

eigenen Kandidatenlisten stellen , sind sie doch
gezwungen , diesen Wahlen besonderes Augen -
merk zuzuwenden . Die Agenden der Ge -

meindevcrwaltungen haben sich im Laufe der

Zeit bedeutend vergrößert und eine groste An -

zahl von Gemeinden sind heute Besitzer von

Kohlengruben . Elektrizitätswerken und anderen

Jndnstrieuntcrnehmnngen . Meierhöfen und

Waldungen . Eine graste Anzahl von Anne

stcllten und Arbeitern sind bei den Ge -

meinden beschäftigt , so das ; die Gemeinden für
einen grasten Teil der Mitasicdcr der Gewerk -

schaffen als Arbeitgeber in Betracht

kommen .

Bei VertragSvcrhandlungen ist es von be -

sondcrcr Bedeutung , wenn ' Arbeiter , als Per -

treter der arbeitgebenden Gemeinde mit den

Vertretern der Gewerkschaften zusammentreten
und zugunsten der Arbeiter und Angestellten
wirken können . Aber nicht nur bei den Lohn -

Verhandlungen kann zugunsten der Arbeiter ge -

wirkt werden , sondern schon vorher ist den Ge -

werkschaftcn der Kampf dadurch erleichtert , weil

die Industriellen damit rechnen müssen , das ;

sozialistische Gemeindeverwaltungen eine Will -

kürherrschaft gegen die Arbeiter nicht mitma »

Gewitterschwüle am Balkan .
wollende Sprache der südslawische » Regierungspresse .

Poincare interveniert .Belgrad , 9. September ( Tschcchosl Preß -
burean . ) Wie die „Politika " auf Grund authen -
lischcr Informationen berichtet , erhielt die ma »
jedo,tische Organisation ausgiebige Hilfe in Was -
! en und Geld über Varna , wo ein Italien, ,
s ch e S Schiff eine grostc Menge von Kriegs -
Material für die mazedonische Organisation in
Bulgarien ausschiffte . „ Die Aktion der ma -
zedonischen Organisation " , bemerkt die „Poli :
lifo " , „ will unser Nachbar jenseits der Adria als
eine Diversion für die Schwächung unserer Ziel -
lnng ihm gegenüber während der Lösung des
Schicksals Finmes und der Korfu - Fragc ans -
nützen . Diese Situation an unserer Siidgrenze
veranlaßtc den Vertreter des Ministerpräsidenten
Dr . Jankovie , gestern abends eine Ministe r -
ratssitznng einzuberufen , in welcher der Mi -
nister des Innern und der Kricgsministcr über
die Situation an der Südscrbischen Grenze anS -
führlich berichteten und gleichzeitig ihre Vorschläge
bezüglich der vorzunehmenden Mastnahtncn un¬
terbreiteten . Der Ministerrat gcncbmigte alle
vorgeschlagenen Maßnahmen . Nach Schluß der
Sitzung wurden an den Armcckommandantcn

Sichere Nachrichten aus dem Süden berichten , daß
Einfälle von Komitatschibandcn im Grenzgebiete
Südserbicns noch in dieser Woche erwartet wer -
den . " Die „Politika " schließt ihren Bericht fol¬
gendermaßen : ES Ist Aussicht vorhanden , daß sich
In der nächsten Zelt die Aufmerksamkeit nicht
nur unseres Landes , sondern auch anderer Lan -
der Europas am Ufer der Adrla , wo große Er »
«ignlsse im Anzüge sind , konzentrieren wird .

Älättcrmclonngcn zufolge habe Gesandter
Antonoviö auf Anordnung der Regierung den
Ministerpräsidenten Mussolini davon verständigt ,
daß der paritätischen Koniniission keine weitere
Frist für Verhandlungen gewährt werden kann
und daß die jugoslawische Regierung um die Lö -
' ung der Fiumancr Frage durch einen Schieds »
pruch ansuchen wird .

Belgrad , 8. September . Gelegentlich der Zu -
sammcnkunft zwischen dein Ministerpräsidenten
Pasiö und Poincarö in Paris wurde die Finma »
» er Frage und der Abbruch der Verhandlungen
der paritätische » Kommission besprochen . Damit
ein ernster Konflikt zwischen den beiden Staaten
verhindert wird , bot Poincarö dem Ministerprä »
sidcnten Pasiö seine Intervention in der Finma »
» er Frage an , verlangte aber , daß die jugofla »
wische Regierung vor seiner Intervention keine
Schritte in dieser Angelegenheit vornehme . Pasiö
stitzimte dein Angebote Poincarös zu und erklärte

gleichzeitig , die jugoslawische Regierung könne

keinesfalls von zivei Forderungen abstehe », näm¬
lich von der Schaffung des Freistaates
F i u in c und der Anerkennung der Souveränität
Jugoslawiens über die Häfen von Barosch und
Delta . Die jugoslawische Regierung wird jetzt
das Resultat der Intervention Poincarös abwar -
ten . Bleibt diese ohne Erfolg , wird die jugofla .
whche Regierung sofort den Schiedsspruch dcS
Präsidenten der Schwei ; verlangen .

Italien beabsichtigt eine Annexion
Finmes ?

London , 19 . September . Ter diplomatische
Berichterstatter des „ Dailh Telegraph " schreibt :
Dem IS . September , dem Tage , an welchem das
von Mussolini an Serbien wegen der Fmmaner
Frage gerichtete Ultimatum ablaust , wird in bri -
tisch »». iUld alliierten Kreisen mit einiger Be -

s o r g n i s entgegengesehen . Belgrad habe dos
Ultimatum verworfen und es sei unsicher , ob

Italien der schiedsrichterliche » Entscheidung der

Schweiz zustimmen wird . Diplomatische Bcobach -
ter in Rom drückten die Befürchtung anS , daß
Italien eine Annexion Finmes in Aussicht
nehme . Sic machten geltend , daß die militärische »
Borbcreitnngcn die einer nur zeitweisen Be -
setznng KorsitS weit überschreiten .

IHM « HtCMHM

. he ». Die Industriellen und Grundherrcn sind
in Organisationen vereinigt , welche nicht nur

auf die Preisbildung , sondern mich auf die

Lohn - und Arbeitsverhältnisse bcstiniinend ein -

wirken . Wenn aber die komniunzilen Unter¬

nehmungen unter dem Einslust der Arbeiter -

schaft stehen , dann ist der Warenmarkt nicht
mehr unumschränkt von den Kapitalisten be -

herrscht und der Willkürherrschaft der Unter -

nehmer ist ein Riegel vorgeschoben .
Die bürgerlichen Gemcindevertrctnngen in

der Vorkriegszeit , die alten Machtbnrgcn der

Bourgeoisie , habe » als Lohndrücker für ihre
Angestellten und damit für alle Arbeiter gc -
wirkt lind erst der Einzug der Sozialdemokratie
in die Gemeindeverlvaltiingen hat hier eine

Bresche geschlagen . Jniiner und immer wieder

konnten wir in den Gemcindestuben den Ruf
der Bürgerlichen nach Einschränkung der Aus -

gaben hören , ivorunter sie natürlich in erster
Linie die Herabsetzung der Löhne und Gehälter
der Angestellten verlangten . Schwere Kämpfe
hatten unsere Gemeindcvertreier in der abge -

laufencn Periode in dieser Hinsicht zu führen ,

wodurch sie aber den Geweltschaftcn so manchen

Streik ersparten und der Arbeiterschaft ihre

Existenz erleichterten . Aber nicht nu in bezug

auf den Lohn wurden ^die sozialdemokratischen
Gcmeindcvertrctcr die Sachwalter der Arbeiter -

schaft . sondern sie bemühten sich, die Stellung
der Gemeindeangestellten und Arbeiter über -

Haupt zu ändern . Während früher die Ge -

meindegrösten . die Kmnmunalangestclltcn als

ihre Schohfetzen betrachtet hatten und sie zu

allerlei Staffagen verwendeten , nehmen die

Gemeindeangestellien , heute dank der Arbeit

der sozialdemokratischen Gerneindevertretee eine

Stellung ein , welche sicher nicht schlechter, wenn

nicht besser ist als die der Angestellten und Ar¬

beiter in den Privatbetrieben . Es wurden

Lohnverrräge geschaffen , die Gesetze für die An -

gestellten nicht nur eingehalten , sondern bei den

meisten Gemeinden noch bedeutend ver -

bessert , so das ; zu erwarten ist . dast reaktiv -

näre Gemeindeverwaltungen « s als ihre Haupt -

aufgäbe erblicken werden , diese Verbesserungen
zu beseitigen und die Ausgaben der Gemein -

oen auf Kosten der Angestellten und Arbeiter

hcrabzudrücken , wodurch den Gewerkschaften so
mancher Kampf aufgezwungen werden würde .

Das Bestrebt » der sozialdemokratischen
Gemcindeverlvaltungeii geht aber auch ganz all -

gemein dahin , die Unilagen durch Schaffung von

Einnahmsqiicllen herabzusehen . Sic sind be -

strebt Jndustrieunternchmungen zu erwerben ,
sie kämpfeii dafür , dast die Wälder und Meier -

Höfe der ehemaligen Raubritter enteignet wer -

den und in den Besitz der Gemeinden über -

gehen . Damit würde den Gemeinden nicht nur
die Uinlagenlast genommen , sondern sie würden

in weit grösterein Mäste als bisher Arbeitgeber
für Taufende von Industrie - und Land - und

Forstarbeitern und also für die Gewerkschaften
von noch größerer Bedeutung werden .

Nun da die Gcmeindcvertrctilngcn gewählt
werden müssen , haben die Arbeiter und Ange -
stellten der Gemeindebetriebc die Möglichkeit
Einfluß darauf zu gewinnen , iver ihre Arbeit -

geber in den nächsten Jahren ivcrdcn und wie

ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse geregelt
werden können , ohne das ; erst lange , schwere
Kämpfe geführt werden müssen . Die sozialisti -
scheu Gemcindeverlvaltungeii können zwar in

der kapitalistischen Gesellschaftsordnung die gc -
rechten Forderungen der Arbeiterschaft auch
nicht restlos erfüllen , haben aber gezeigt , das ; sie
zumindesteiis eine einschneidende Besserung der

bestehenden Verhältnisse erwirken konnten .

Aus dem hier Angeführten ist bereits zu

ersehen , dast de » Massen der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiter der Kampf um die Macht
in der Gemeinde nicht gleichgültig sein kann .

Es ist ihre Sache , um die es geht. Wollen

die g e w c r k s ch a f t l i ch organisierten
Arbeiter die Zahl ihrer Stimmen

zur Geltung k o in in c n lassen , dann

müssen sie die Partei der a r b e i -

t e n d e n Klasse , die S o z i a l d e m o -

k r a t i c, wählen .

„Schutz dem Besitz ".
„ Schließt Euch zusammen zum Schupo

Eurer Interesse », Ihr alle , die Ihr etivaS zu
verlieren habt " . Unier dieser Devise sammeln die
Hausbesitzer ihren Anhang bei de » jetzigen Gc -
incindewahten gegen die Sozialdeniokraie » und
ähnlich klingt es in allen Tonarten ans der gc-
samten bürgerlichen Presse . Schutz dem B c«
s i tz — das ist die Wahlparole aller Bürgerlichen .
Erst in den letzten vier Iahren hat die klaffende «
mußte Arbeitersck ) aft ihren Einfluß in de » Gc -
ineindestnbcu gellend machen können , großes ist
von ihren Vertretern geleistet worden . Unsere Ge »
nossc » haben gezeigt , daß Arbeiter imstande
sind , selbst die größten Gemeinden und Städte
m u st c r g ü l t i g zu verwalte » . Gerade das ist
es , was den Haß der Bürgerlichen gegen uns So¬
zialdeniokraie » liervorriisl . War es dock) selbst z »
der Zeit , als das gleiche Wahlrecht für den
RctchSrat für die Arbeiterschaft schon längst errun¬

gen war , noch immer das stärkste Argument der

bürgerlichen Gegner gegen daS gleiche Wahlrecht
in den Gemeinden , daß die Arbeiter „nicht ver -
walten können " , und daß die Entscheidung über
die Führung der Gemeinden den Steuer -

träger » überlassen werden muß . Durch fünfzig
Jahre hat das deutsche Bürgertum »niinischräiilt
in den Gemeinden geherrscht , war die große
Masse der Bevölkerung v o l l st ä n d i g ein «
flußlos , während die Masse der kleinen

Steuerträger , zusammengepfercht im dritten Wahl -
körpcr , fast keinen Einfluß in der Geincindcstube
hatte . Fünfzig Jahre bürgerlicher Klassen -
Herrschaft im ärgsten Sinne hat die Arbeiter »

schaft über sich ergehen lassen müssen . Es lohnt
sich , an einige » Beispiele » di ? Grundsätze anszu -
zeigen , aus welchen diese Herrschaft gesetzlich ver «
ankert wer , jene Grundsätze , die heute noch in
der geltenden Gemeindeordnnng weiter bestehen
» nd deren Anwendung nur dort gemildert oder be -

seitigt wurde » , wo unsere Genossen durch ihre
Mack,t in der Gemeinde dazu stark genug waren .
Die Revolution des tschechischen BürgcrliimS hat
1919 vor dieser fast sechzig Iahe alten Gemeinte -

ordnung Hall gemacht , nur das gleiche Wahlrecht
in den Gemeinden mußte den Arbeitern gegeben
werde » .

Die Armenpflege ist den Gemeinden

aufgrund des Gesetzes vom 3 Dczcindcr 1868

übertrage ». Wie die Gemeinde » , mit ganz wem »

gen Ausnahmen , sich derselbe » bis zum Jahre 1919

angenommen haben , ist allen noch in schreckhafter
Erinnerung . Bettel » von Hans zu Hans >var daS
Los der Armen » nd Allen , die es nicht vorzogen ,
ihrem Leben vorzeitig ein Ende zu mache » . Für
die Armen und Kranke » hatte die Gemeinde lein

Geld . Die bürgerlichen Gcmcindevcrireler hatten
für ihre . Handlungsweise aber einen gesetzlichen
Borwand , denn der 8 1 des obzilicrte » Gesetzes

bestimmt : „ Tic öffentliche Armenpflege uinsaßt
die Sorge für die Arme » nur bis zum Maße der

siengsien Notdurft " . Was die Herren in

den Gemeinden als das Blaß der strengste » Not »

dnrst für hinreichend sandc », war in de » meisten
Fälle » s a st nicht s. Es hätte den Besitzenden
die Arinensürsorgc sonst etwas , wenn auch ive »iq ,
kosten können : aber der Arbeiter l >at für die bür -

gerlichc Gesellschaft nur so lange einen Wert , als

er arbeiten kann . Wird er krank oder alt . ist er

eine unnütze Last . Ans dieser Wertung der Arbci -

ter stimmten die bürgerlichen Klassenvertreter ,
welche für die Armen ihrer Gemeinde leine Mit -

tcl übrig hatten , auch gegen die Besürwortuuq
der Petitionen um die Einführung der Alters - und

Invalidenvcrsichcrnng , als ihnen diese von unse «
rer Partei vorgelegt wurden . Tie Einnahms -
quellen der Armenversorgiing sind ebenfalls ge -
setzlich umschrieben . Ter § 16 bestimmt als solche:
1. Die Einkünfte ans dem der Armenversorgiing
in der Gemeinde geividmcten Stammvermögcn .
2. Aus gesetzliche » Zuflüssen . 3. Ans freiwilligen
Beiträgen und falls diese Onellc » »ich « zureichen ,
4. snbsidarisch ans Gemeindemittcl » .

Ganz zuletzt erst wird es den Gemeinden

zur Pflicht gemacht , ans G e in e i n d c m i t t e l n

jene Beträge auszubringen , um die Armenpflege
bis zum Maße der strengsten Notdurft zn er -

mögliche ». Der 8 23 , welcher von den freiwilligen
Beiträgen handelt , empfehlt den Gemeindevertre -
lern unter anderen, , „ freiwillige Beiträge durch

Einführung von Opscrstöckcn und Sammelbüchsen
an öffentlichen Orten zu erziele, ' " . So erbärmlich

und elend ist heute noch die Grundlage für die

Armenpflege der Geineinden gesetzlich festgelegt .
U e b e r der Sorge um den alten » nd kranken

Menschen , steht die Sorge um den B. ' sitz . die

Sorge um den Steuerträger , der vielleicht
einige Prozente an Umlagen mehr bezahlen
müßte , wenn ans Genieindemitteln den darbenden
Witwen und Wmsc » ihr « kärgliche Unterstützung
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um einige Heller aufgebessert würde . Unsere 6>e-

Nossen habe » sich dieser Menschenpflicht ist den ( Sc-

meindcn nnlerzogen , hoben so weil als möglich die

Armenpflege miSgebant und die Bürgerlichen hohe »
in de » »leisten foillcn nicht offen gewogt , gegen
die Ausgestaltung der Arnienversorgung ansziitre -
trete ». Jehl , bei de » Wohle » Hessen sie den Ein -

flust der Arbeiter brechen , . hier » sie über die

Verschwendung der lScineindege ' der und Hessen ,

ihre »oelte , brutale Klasscnherrschasl so wie frü¬

her , in den Gemeinden onsrichien z » können . Die

Ausgaben für die Armenpflege erwecken vor allen

ihren Groll , sie , die auch seht wieder g e g c » die

gesetzliche Einsiihrnng der Alters - und Invaliden -
Versicherung der Arbeiter 2 Ii: vi » lausen . Die

Namen der Parteien haben sich geändert , der Geist ,

welcher sie beherrscht , ist unter den Besipslassen

der gleiche geblieben wie in der reaktionatsten

Vorkriegszeit .
Gen Gemeinden obliegt eiltet» die Cega niste »

rititg oeS Sicherheitsdienstes , die Pstege dee l ^e
f u n d h e i I S w e » c n S in ihrem Bereiche . ? a

bestimmt der 8 '> der Tienstinstrnktion in . die

Gemeindtärzle ausgrinid deS Gesetzes vom

Feber 18 ^ ^ folgendes : Dent Geineindearzte eb -

liegt insbesondere : die fachmännische Mitwirkung

bei der
besondere in Hinficht ans die sanitenSgeineche Ein -

richlitng der Bra n n : w e i n i ckr n ken n. dal . ,

mit besonderer Rücksicht auf die Boden - . Ranin - .

Licht - und Lniwerhältnisse in önenilichen Gebau -

den , wie schalen . G a st - nnd E i n kehr h i » -

fern inn ?. Erst die Zorge ntn die Bronn ! -

n oinsik enke , dann nin die Zcknile : die Zchnle kostet

e! d, doö ZeimopStrinken orina : der Gemeinde

rohe Z- . nnmen ein cnoar : nö ! »ere Umlagen . In

S Icher to ' . - - rnno dirteS ZtondpunkreS aller

aufgefordert wurde , nichts mehr tun , als Gntach -

tett und Aufklärungen geben . ES sind ja zumeist

nur Kinder armer Mensche » , Kinder von

Stener - V c rd i c nc rns welchen die Wohltat der

schulärztlichen Behandlung Vorteile bringe »

würde ; aber der Besitz konnte dttrch einige Ilm -

lagenprozcnte mehr belastet werden . 9>«fi ärger
ist die gesetzliche Vorschrift , »ach der die Gemein ,

drärzle bei Behandlung von Grmcindearmen vor

zugehe » Horben . Der § 7 bestimmt : ' . . Bei BeHand

itntg erkrankter Armer Hai der Gemeindearzt >>. n

sichtlich der Arzneivorschretbnng den Answonp an

Heil - und Pflegemitteln aus das nnentbchr
liehst ? M a st zu beschränken . " Eine Besliminnitg
von geradezu brutaler Roheit . wieder diktiert von

jenem Grundsätze . der »ifti wie ein roter forden

durch die ganze geltende Geiiieindcordnung zieht :

Zchutz dem Beug . Schutz dem Steuer räger "
Aus diesem Grundsätze ist der ganz « WirfttttgS '
krciö der Gemeinde anjgebaut .

So ist der Nut zur Saininliing aller Bc

sitzenden in diesem Aahlkampsc nicht ? anderes als

eine Bedrohung des geringen fojrtschrillS , cor ti »

: c: dein Cfinfluffe unserer Genossen ans dein Gebiet

der Armenpflege und deS GestindheilSwesenS in

vielen Gemeinden erreicht wurde . Er ist eine Bc -

oivi t »
. r ich

nnef . w : :
V -

V- min - der ' ' ' annd ! ' o: : SvoI ' Zct in-:-- ! drohnng der Kranken , Alten , Witwen nnd Waisen ,
welche ans sie Unterstützung der G e m e i n d « n

angewiesen sind , nachdem da ? Bürgern » « es bis¬

her verhindert hat , daß die st a a t l i ch e Alters -

und Invaliditätsversorgung für die Arbeiter end¬

lich Gesetz wird . Der Widerstreit der Interessen
zwischen Besitzenden und Besitzlosen , welcher in

der grös ' . tcn wie in der kleinste » Gemeinde zutage

tritt , mich die Arbeiter ans den Plan rufe », i h r e

Interessen bei dieser Wahl energisch z » verteidi -

gen . „Schutz dem Steuerträger , Schutz dem Be -

sih " , daS ist die Wahlp- . irole aller Bürgerlichen ,
gegen die weitere AnSgabe der geringen Mittel ,

welche die Gemeinde zur Linderung der Not der

Arme » answendcn konnte , erheben sie ihren

Kampfruf . Ausgabe der Arbeiter ist cS, durch

ihre Stimmen diese Wahlparole zimich e z »

machen . . . Schuh dem Steiirrverdiencr . Schuh den

LebenSnotwendigkeiten der groszen Massen " mich
n n f c r c Antwort sein .

. d- . c noch enooö :: oe : eren haben " , er «

Boonntweinschenke der

:■ eie ' er KeisteSrichtung

er deute noch säst über -

regelmäßigen ärztlichen
die Organisierung

Z- n : ö : ödiem ' » eS in den Schulen

verstände der bürgerliche » Ber -

ireter 05' . . - ' . - BtSH ?7 konnte der Gemeindearzt

. - >- sgrro > 5 . 4 wenn er vorn OrtSschnlrate

tnz - . edcn

Die Gemeindewahlen .
Deutlchbörgerlichtlchechilche

Kompromihlisten .
O :o Anhänger der grünen Internationale ,

:■ : UNS IM „ Bund der Landwirte " organisiert
ünd . werfen in ihrer Presse den deutschen Soztal -
bentekraten oft vor , daß sie nationSloS , anational ,

nacionsverräterssch sind nnd wie die Schlagworte
: ->e<h weiter heißen mögen . Wie nun aus Süd -

mähren gemeldet wird , finden in einer ganzen

Reibe von Orten keine Wahlen statt , txc dort

K o m p r o m i ß l i st e » d c r^ deutsche n

Landbündlcr mit den Tschechen a l -

l c r Richtungen aufgestellt wurden . In die

Gemeindcvcrtretnngcn , die dort bisher ansfchlicß -

lich deutsch tvaren , kommen iinnmehr tschechisch¬

bürgerliche Parteigänger . In L o d c n i h, wo

jahrelang der agrarische Senator Lnksch Bür -

gcrmcistcr war , nnd wo die Landbündler in der

üdcnvicgcndcn Mehrheit sind , wurde ebenfalls

eine einheitliche tschechisch -dnttsche Kandidatenliste

überreicht . Daher entfallen die Wahlen und dte

Tschechen bekommen — wie wir in den „Li -
dove Noviny " lesen — fünf von fünfzehn Man -

datci ».
Doch auch die D e n t s ch n a t l o na l e n,

diese echtesten deutschen Männer , die vermeinen ,

das Deutschtum in ewige Pacht genommen zu

haben , sind so konsequent wie ihre ganze Politik

überhaupt . Rur wenn sie Stimmen fangen lön -

nett ! In der siidböhniische » Stadt Ka plitz er -

glänzt auf ihrer Kandidatenliste auch ein Herr

ftiha . foihrwcrksbesihcr . der als tschechischer

Agitator gut bekannt , noch nie ein Hehl aus sei-
nein tschechischen Chauvinismus ^gemacht hat .

Wenn es gegen die deutschen Sozial de -

mokraten geht , verbinden sich die Rational -

parteiler mit jedem , auch mit einem tschechi -

schen Rationalistc it .

Die Kröger Hakenlrenz Iu ^ en .

Der „Dentschpolitische Arbeitsblock " — dies

der Name des Prager indendemokratisch - antisemi -
tischen , national - klerikalen dcntschbürgerlichen
WahlsauhaufenS — schlägt wie besessen um sich ,
da seine kühne Hoffnung , die deutschen Sozial -
demokraten würden mit ihm koppeln , so jäh zu -

nichte gemacht wurde . Saint den Seinen hat
nun Herr Albert Wesselsky , der Chcsredak -
teur der „ Bohemia " , den Seidcnhandschuh abge -
streift , die plumpe Hand des alten Schönen -
aners kommt wieder zum Vorschein , der alte
d e u t s ch r a d i k a l c Korpsstudent führt
nun wieder in der „ Bohemia " die Feder gegen
die Sozialdemokratie nnd rasselt dabei mit dem

Schläger , daß es dem braven Juden Eckstein bei -

nahe zn viel wird . Tic „ Bohemia " , die sonst
immer mit Rücksicht ans die Achtneuntelmehrheit
ibrer anti - antisemitischcn Abonnenten nur sanfte
Töne anschlägt , ist ja jetzt zugleich auch das

Sprachrohr des deutschnationalen Recken I ü t h-
ner und des Hakenkreuzlerischen Urgermanen
N a v r a t i l geworden nnd diese beiden samt
dem Psaffenbrüderchcn R i p k a verlangen • nach
einem stärkeren Brau als es die blasse Klassen -
versöhnnngslimonade der Dentschdcinokratcn ist.
Eine Flut von Beschimpfungen ergießt sich ans
dem Abzugsrohr des Herrn Dr . Kafka in der
Präger Liliengassc über unser Haupt , weil wir
« nt der sympathische » Gesellschaft de « Prager

deiitschbürgerlichcn Mischniaschliste absolut nichts

zu tun haben wollen nnd die Koppelung , zu der

und ein verpatztes Wahlgesetz zwingt , mit oppo -

sitioncllcn proletarischen Parteien voll -

zogen haben . Tic Präger Hakenkreuz - Jnden
wissen ganz gut , daß alle , die sich ein haivwcgs
intaktes Reinlichkeitsgesnhl bewahrt haben , sich
von der widerwärtigen Verbrüderung der Semi¬

ten und Antisemiten , der „ Demokraten " nnd

Römlingc abwenden werden , daß keinem arbei -

Ienden Menschen in Prag die Wahl zwischen der

dcutschbürgcrlichcn Gesellschaft mit beschränkter
Hastung und der Liste der deutschen Sozialdcmo -
kraten schwerfallen wird . Und je ausfallender der

hakcnbekrenztc Dr . Eckstein nnd der jitden -
stimmensuchendc Nationalsozialist Navralil den

Schwindel von den „ verlorenen deutschen Stint -

nie » der Sozialdemokraten " betreiben , desto klarer

wird die Antwort der Wähler sein .
Oder glatiben die Kandidaten des „ vorneh¬

men " Prager deutschen Bürgertums aus die I n-

teiligen ; der Aerzte und Juristen , der Bank -
bcamtcn und Ingenieure zu wirken , wenn sie
den Wahlkauipf gegen uns mit folgenden „ Argu -
menten " führen : „Entstellungen " , „ Verleumdun¬
gen " . „ Lügen " , „unerhörte Unverschämtheit und

Verlogenheit " , „ausgeblasene Pose " , „ckeler -

regend " usw . ttstv . ? Wir glauben nicht . „ Ein
für allemal erledigt " sind wir auf dem Präger
Boden , schreibt die „ Bohemia " , mit Ausnahme

„ von ein paar Unentwegten , die mit ihrer
Existenz an der Partei hängen " . Die

Angestellten und Arbeiter , alle Anständigen , die

sich ein unabhängiges Urteil bilden dürfen ,
mögen am 16 . September diese Niedertracht
beantworten , die da die bezahlten , gesinnungs -
losen Soldschreibcr des charakterlosen Arbeits¬
blockes begingen . Dieses „ noble " Bürgertum , daS

uns noch bei jeder Wahl totsagte , wird —

auch in Prag — noch seine Wunder erleben .

Sie , die Eckstein und Jüthner , wagen eS,
an der „ nationalen Zuverlässigkeit " der deutschen
Sozialdemokraten zu zweifeln . Sollen wir ihnen
ein paar Namen deutschbürgcrlichcr Politiker
nennen , die in Prag ihren . Kindern Privatunter -
richt erteilen lassen nnd so die Präger deutschen
öffentlichen Schulen in Gefahr bringen ? Sollen
wir ihnen eine Geschichte ans dem Präger
Rathaus erzählen , wo sich in inniger kapi -
talistischer Verbrüderung die Deutschbllrgerlichen
mit den Nationaldemokraten gegen die gesamte
Front der sozialistischen Parteien zusammenfan -
den ? Sie , die Verwaltungsräte der deutschen
und tschechischen Banken , die AbWürger des

Bankbeamtcnslreiks , haben die Stirn , aber und
abermals der deuischen Sozialdemokratie die

Schuld am Zusammenbruch dieses Streiks in die

Schuhe zu schieben ' ? Tie A u sbeuter der
Bankbeamten erfrechen sich, nin deren Stimmen

zn betteln ? Wir hoffen , daß die Antwort der
Bankbeamten gründlich ausfallen wird und

daß deren Organisation die Ehrenbeleidi -
gung ihrer Führer durch die „ Bohemia " ent -

sprechend austragen ivird , die den Bankbeamten

weniger „leichtfertige ", „gewissenhaftere " Füh -
rer wünscht!

Mit der nationalen Phrase werden die

Deiitschbürgerlichcn , die Schuldigen an dem
Unglück des deutschen B o l k c s, keinen
Hund vom Ofen hervorlocken . Ihre Liste wer -
den wählen alle jene , die ebenso charakterlos sind

wie die gesamte drutschbürgcrliche Politik . Die

ehrlich Gesinnten aber werden zusammen
mit allen proletarisch Fühlenden ihre Stimme für
die Sozialdemokratie abgeben .

Ein "Pamphlet.
Der saniSlägigen Auflage des „ Prager Tag

blait " , das selber im redaktionelle » Teil die Kop
velung unserer Liste mit denen der Kommunist : ,t
und der Vrbensky Gruppe s n ch I i ch zu beurtei¬
le ' » versucht , war ein Flugblatt des
„ D e ii i s ch p o l i t i s ch c n A rb e i t S block S"
beigelegt , dos überhaupt nur aus unerhörten Bc -
leidigungcn , Beschimpfungen nnd Verleumdungen
unserer Partei zusammengesetzt ist . „ Maßlose
Verschwendung des GentcindcvermögcnS " , „ Hcv
anzüchtnng einer ebenso zahlreichen nnd kostspic
ligen , wie ttnfähigcn Partcibiirokratic " , „ Protck -
tionSwirtschaft ' — dies sind die „ Argumente " ,
mit denen die Präger Kasinotcn gegen u » S
arbeiten . Kein Versuch eines Beweises , kein
Schatten einer Begründung für diese gemeinen
Anwürfe . „ Haltet den Dieb ! " schreien sie , die
wahren Verschwender der Gcmcindevcrmögen , die
unzählige Kommunen durch gewissenlose Kriegs -
aiileihezeichnnngen an den Rand des Verderbens
brachten , die patentierten Verwalter des alten

Oesterreich , das die dümmsten Söhne der beut -

scheu Bourgeoisie zu Tode regierten , sie, die Nähr -
Väter von Gestalte » n In Halbhubc r , die rci -

che » Bürgcrsöhncn durch Korruption nnd Be -
stcchnng ein fidclcs Leben im Hinterland erkauf -
le », während sie die Kinder der Proletarier im
Felde , in Kasernen und Spitälern hundertmal zu
Tode hetzten . Haben es die Prager Deutschen
schon wieder vergessen , daß die Leuchte der Wisse »,
schast, die Zierde der Präger deutschen Bmir -
gcoisie , Hofrat Professor Dr . Jaksch den
Schützengraben als Sanatorium für Tuberkulose
bezeichnete ? Glauben sie . daß man sich der Hel -
fershclfer der k. k. österreichischen Menschen »
schlächter schon nicht mehr erinnert , Herr Pro -
fcssor Dr . Elschnig ? In » letzte Manselvch
sollte ,ich diese moralisch bankerotte Gesellschaft
verkriechen nnd sie wagt es noch , und zu begei -
fern ? In perfider Weise macht der „Dentsch¬
politische ArbeitSblock " in seinen , Flugblatt ztvi -
schcn den Zeilen eine Andeutung , als ob die
deutsche Sozialdemokratie ihren Wahlkompf „ im
Interesse " der tschechischen Regierung führen
wurde . Es ist nicht anzunehmen , daß auch nnr
ein Mensch diese Verleumdung glauben wird .
Jedenfalls aber schrickt diese Gesellschaft , in der
Börsenschieber , Kriegsgewinner , Wucherer und
Hasardspieler die entscheidende Rolle spielen , auch
vor dein elendesten Mittel nicht zurück . Zum
Schlüsse des Flugblattes , das in seiner Art ein
Knltnrdokument des Prager deutschen Bürger -
tnmS darstellt , wird der lächerliche Versuch ge -
macht , die Präger deutsche sozialdemokratische
Liste dantit zu verhöhnen , daß man bei zwei un -
screr Kandidaten , einem Advokaten nnd einem
Universitätsprofessor die „schwieligen Arbeiter -
änste " vermißt . Auf die „ Schwielen " kommt eS
nicht an . ja nicht einmal auf die Fäuste , obzwar
sie sich bei der Lektüre dieses Pamphlets so man¬
chem geballt haben mögen . Wir sind die Partei
der schaffenden Arbeit , sie » tag mit Kopf oder
Hand geleistet sein . Nur für scne , deren Ge -
Hirne am gntbürgerlichen Stammtisch verseucht
wurden , und deren Hände beim Kartenspiel um
Dansende Kronen Schwielen bekommen baben ,
haben wir kein Verständnis . Deren aber nehmen
ich schon andere an , die sie für die „Einheitsliste

Nr . 11 " brauchen . Ter „Dentschpolitische Ar -
beitsbkock " bat bestimmt auch für diese Rosen -
b ä n m e Platz in seinem Einheitsgarten .

Walzlliiaen der Deutfchgelben .

Der Duxer Tag , das Blatt der dentschgelbe »
Arbeiterverräter , der unter seinen Lesern an -
scheinend ein Preisausschreiben veranstaltet hat ,
wer die gröbste und dickste Wahllüge gegen die
Sozialdemokratie erfindet , schreibt - unter anderem ,
daß Genosse Dr . Strauß im August 1922 in
Tux einen Bortrag gehalten hat , worin er die
Ausdehnung der kapitalistischen Wirtschast als den
einzigen Ausweg ans den wirtschaftlichen Nöten
der Gegenwart hingestellt hätte . Diese Bchaup .
tung stammt wahrscheinlich vom Abgeordneten
Knirsch , dem Herausgeber de « „ Tag " , der da -
mals bei dem Bortrag anwesend gewesen und
der wohl den Ausführungen des Referenten nicht
zu folgen imstande war , weil es sich nicht um
nationale Phrasen , sondern nm einen wirtschafts -
wisscnschaflichcn Vortrag gehandelt hat . Genosse
Dr . Strauß hat nämlich damals ausgeführt , daß
die Lösung des Reparationsproblems am besten
erfolge , wenn Teutschland am Wiederaufbau
Rußlands beteiligt werden könnte und einen Teil
des Ertrages als Reparation an Frankreich ab¬
führen könnte . Wenn der Duxer „ Tag " ferner
die Behauptung aufstesst , daß Genosse Strauß
bei dem dainals gehaltenen Vortrag ausgeführt
hätte , die sozialdemokratischen Führer hätten sich
im Jähre 1918 einer großen Täuschung hinge¬
geben , so ist dicS natürlich auch nichts anderes
als eine faustdicke Lüge . Genosse Strauß hat da -
mals der Meinung Ausdruck gegeben , daß die
sozialistischen Arbeiter im Jahre 1918 da «

Tempo der Entwicklung überschätzt hätten , waS
» ber den größten Geistern des wissenschaftlichen
Sozialismus schon widerfahren ist , welche die

Entwicklungstendenzen des Kapitalismus zum
Sozialismus aufgedeckt , aber die Schnelligkeit ,
mit der sich diese Entwicklung vollzieht , zu ge -
wissen Zeiten ( 1848 ) überschätzt hätten . Zur
Durchsetzung des Sozialismus ist eben Zähig -
feit , Ausdauer und harte Arbeit erforderlich , waS
die deutschgelben Arbeiterverräter zn begreifen
natürlich nicht nötig haben.

11 . September 1928 .

Das Eindringen der Demokratie in
die Exelutloe .

Ucber die Wirkung der von der Sozialdemo -
krati « durchgeführten VerfassungS . und Verwal »
tungSreform der Gemeinde Wien schreibt die

„Arbeiterzeitung " : „Diese Stadl ist in ihrem
Innern die Trägerin und Vollstreckers » neuer
Gedanken , die Erwecken » neuer staatsbildcndcr
und volkSerzicherischer Kräfte . Den » was bedeutet

es , daß der Gcmcindcrat nicht mehr wie früher
eine bloß beschlußfassende Körperschaft ist , son -
der » in seinen Ausschüssen an der Berwaltnitg
unmittelbar selbst mitarbeitet ? DaS bedeutet ,
daß die moderne Demokratie nicht bei der bürger¬
liche » „ Trennung der Gewalten " stehe » bleibt .
Diese , die Scheidung zwischen Gesetzgebung und
Verwaltung , entsprach der liberalen Auffassung
von der „Nachtwächtcrrolle " des Staates , der
nicht mehr zu tun habe , als die Ordnung zu bc -
hüten , nnd der , wenn er die Gesetzgebung dem
Volke gab . die „Exekutive " dem Kaiser lassen
konnte , da sie nach bürgerlicher Ansicht nichts
andere « zu besorgen hatte , als die beschlossenen
Gesetze zu vollziehen . Heute bedeutet Verwaltung
nicht bloß bürokratische GesetzcSvollzichung , svu -
der « schaffende , sürsorgendc , aufbauende Tätig -
keil ; darum duldet die Demokratie nicht mehr
die Trennung von Gesetzgebung und Verwaltung ,
darum fordert sie die Mitarbeit gewählter Ber -
treter in der Selbstverwaltung des Volte « : und
darum bedeutet die Berwaltungsresonu der (Ge¬
meinde Wien das Eindringen der Demo -
kratie in die Exekutive : einen Fort -
schritt auf dem Wege von der bürgerlichen zur
proletarischen Demokratie . Aber die so konstitu¬
ierte « Verwalttingsgruppen erlangen eine immer

größere Wichtigkeit und Selbständigkeit , das

Wohnungsamt , das Wohlfahrtsamt , das Wirt -
schäflsamt der Gemeinde — alles ehemals be¬

scheidene bürokratische MagistratSabtcilnngen —

sind heute schon rein räumlich gewaltige , von

eigenem Leben erfüllte Körper geworden , ans
denen sich bereits Unterabteilungen — die Klein -

gartenstellc , das Jugendamt , die zentrale Häuser -
vertmcllung — loszulösen beginnen . Das ist ein

zweites Gntndgesetz der modernen Demokratie ,
das in der Gesetzgebung toi « iit der Verwaltung ,
in der »utnchmendcn Bedeutung der Parlaments -
ausschüsse wie iit der Schaffung der Elternräte
oder der Mietkontmissionen zum Ausdruck kommt :

die fachliche Arbeitsteilung de « öffent -
lichen Lebens , die immer neue Organe ans den

Bedürfnissen der Massen selbst hervorgehen läßr
und um so bedeutsamer wird , je mehr Funk -
rioiten , die früher die Privatwirtschaft besorgte
oder die Polizei diktierte , nun in die organisierte
' Verwaltung der Gesellschaft übergehen . Und wetS

bedeutet es schließlich , daß nicht mehr der

anonyme Beamte den absoluten Bürgermeister
und den kontrollosen Stadtrat lenkt , sondern daß
der anttsführendc Stadtrat , der Volkstum istet
von Wien , jeden BertvaltungSakt mit seiner Ver¬

antwortung deckt ? Das ist der Beginn zur Lösung
eines dritten großen Problems , zur Verbindung
der tragende » Kräfte der modernen Demokratie :
des Bcamtcn und des Gewählten . Nicht ' mehr

heimlich mächtige Bürokraten und bloß bc -

schließende Volksvertreter , sondern gewählte
verantwortliche Verwalter nnd ihnen

zur Seite beamtete fachliche Berater
— das ist die Teinokratic in der soziaidemokra -
tischen Stadt Wien . "

, » Borwärts " >Pliantasien .
Ter Rcicheiiberger „ V orwärts "

hat sich
aus Böhmisch - - Leipa einen Bericht kont -

tuen lassen, der an Verdrehungen und Unwahr¬
heiten überfließt und den Gipfel bolschewistischer
Lügenkunst darstellt . To wird unter anderem die

Behauptung aufgestellt , daß in H i r s ch b e r g
„die Sozialdemotraten mit Bürgerlichen (!) eine

„»„parteiische " Kandidatenliste aufgestellt haben ,
an deren Spitze der Graf Wald sie in (!)
steht . Nach diesem Listenführer marschieren ab¬

wechselnd Sozialdemokraten und Bürgerliche in

holder Eintracht aus " . Natürlich ist an der ganzen
Geschichte auch nicht ein Wort wahr : i n H c r s ch-
berg kandidiert unsere Partei über -

Haupt nicht , weder allein , noch mit den Bürger -
lichen , geschweige denn mit einem Grafen Wald -

stein !

Eine Krone Entree

verlangten die Gelben von den Teilnehmern
einer öffentlichen Berein « Versammlung —
eine Wähle «Versammlung ivagten sie nicht
einzuberufen —, die sie in F i s ch c r n bei Karls -
bad veranstalteten . Um nun zu verhüten , daß
nicht allzuviel ? wirtliche Arbeiter in die Bersamm -
lung kommen , hob die „Arbeiter " - Partei diese ?
Eintrittsgeld ein . Trotzdem erschienen unsere Ge -

nassen in großer Zahl , drängten in den Saal ,

Polizei mengte sich ein , die Veranstalter riefen
nach ihrem mit Knütteln bewaffneten Stoßtrupp ,
der verwegen geniig war , auf die Arbeiter loszit -
schlagen : überflüssig zu sagen , daß die Knüppel -
teilte den Kürzeren zogen und daß ihnen der An -

griff recht übel bekam . Neber Intervention unse -
rer Vertrauensmänner wurde dann die Polizei
zurückgezogen und Verhandlungen mit den Ber -

anstaltern der Versanunluttg eingeleitet , die da¬
mit endete » , daß die Gelbe » auf die Abhaltung
der Versammlung verzichteten . Sie haben sich
eben den Grundsatz Luegers „Lieber feig als
dumm " zu eigen gemacht . Unsere Genossen be -

rief nun sofort eine eigene Wählervcr -
sammlung im selben Saale ein . In einer

kttrzen Darstellung brandmarkte Abg. Genosse
Hille brand das Vorgehen der Gelben und

zeigte an ihrer Vergangenheit den Klassenverrat
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dieser angeblichen „Arbeiterpartei " auf , worauf
Genosse Hein die Versammlung schloß. die gezeigt
hat , wie dreist die gelben Fangt,uzide des Kapitals
sich wieder in den Vordergrund wagen .

Ein Todesopfer des Wahlkampfes .
Aus Preßbnra meldet das Preßbnra vom

10 . September : In Bystritz ( Kreis Bratislava )
kam es gestern abends in einem Gasthause zwischen
Angehörigen der sozialdemokratischen Partei und
der BolkSparlci zu einem Streite . Ter Stuhl -
richter lieh das Gasthans räumen , doch sehte sich
der Streit auf der Straße fort . Ter Unterstuhl -
richter Ludwig Böloviö , ein Mitglied der sozial -
demokratischen Partei , geriet mit dem Bauern

Jcchann Fabianek , einem Miigliedc der Volks -

Partei , anf dessen Hose in Streit . Aus den Ruf

Fabianeks : „Bi - loviö ist erschlagen " , eilten Leute

auf den Hof , wo sie BLloviL verwundet fanden ,
der mit einem Buchenscheit aus dem dort lagern¬
den . Haufen niedergeschlagen worden war . Bölo¬

viö erlangte das Bewußtsein nicht mehr und starb
heute morgens sechs Uhr . Fabianek wurde ver -

haftet und der Staatsanwaltschaft eingeliefert .

Militärische Wahlmache .

Eine Reihe von zu den Manövern eilige -
rückten Reservisten richteten ein Schreiben an den

Abg. Genossen Schweichhart , in dem es
heißt : „ Am Freitag , den 31 . August mußte un¬
sere ganze Kompagnie auf einem Bauernhofe in
Vrutic bei Lisst , wo wir damals im Quartier

lagen , antreten , worauf jeder einzelne Soldat

durch einen Leutnant in die als Schlafstätte die -
nende Scheuer gerufen wurde . Dort muhte jeder
Mann seinen Tornister öffnen und es wurde nach
politischen Flugschriften und Zeitungen geforscht .
Dann wurde »eder einzelne Soldat gefragt , ob
er Kommunist sei. Wenn er es nicht sagen wollte ,
wurde der Mann gefragt , w i e c r b c i d c n G c-
meindewahlen stimmen werde . Do die -

scr jeder Demokratie hohnsprechende Vorgang auf
höheren Befehl erfolgte oder dem Tatendrangs
des betreffenden Offiziers entsprang , ist nicht fest -
zustelle ». Einige Reservisten hatte » den Mut , mit

ihrer Meinung nicht hinter dem Berge zu halten
und dem Offizier zu erklären , daß die politische
Ueberzengnng jedermanns Privasache sei . "

Es wird Wohl über diese unerhörte mi »
litärische Wahlbeeinflussung noch ein

Ueberzengnng jedermanns Privatsache sei . "

Unsere Wählerversammlungen .
Am vergangenen Sonntag fanden in h u n-

dertc n von Orten Wählerversammlungeu uuse -
rer Partei statt , die den Rechenschaftsbericht » n -
sercr Gemcindefraktionen zur Kenntnis nahmen
und überall einen glänzenden B e s n ch
aufwiesen . Raummangel Halver können wir nicht
über alle Bersammlungen Bericht erstatten und

beschränken uns auf folgende Versammlungen :
In Komotau war unsere Partei die einzige
von allen politischen Parteien , die öffentlich vor
der Wählerschaft Rechenschaft über ihr Wirken in
der Gemeindevertretung ablegte . Genosse Wc i-
gel , der in der Versammlung referierte , kam im
Verlaufe siner Ausführungen auf die schlechte
finanzielle Lage der Gemeinde Komotau zu sprc -
che», die durch ,die Bürgerlichen verschuldet
wurde , indem sie während der Kriegszeit d' . e
Umlagen herabsetzten und große Beträge für
Kriegsanleihe zeichneten . Als in der De -
hatte Abgeordneter Genosse Kaufmann die

erbärmliche . Haltung der Rationalpartei zum
Bergarbeiterstreik erlvähnte , regnete es Pfuirufe
gegen die dcutschnationalen Soldkucckste der jüdi -

. scheu Grubenbaroue . — Tie erste deutsche Wähler¬
versammlung von Groß - Olinütz war von unserer
Partei veranstaltet . Das Referat des Genossen
Dr . Krau s wurde mit Zustimmung zur Kennt -
nis genommen . Mit der Aufforderung zu inten -

ssver Arbeit wurde die Bersammlung geschlossen .

Eine kommunistische Lüge .
Das „ Rudö Pravo " hat vor einigen

Tagen behauptet , daß die deutschen Sozialdemo -
kraten in Podletitz ( Bezirk Podersam ) eine ge -
mcinsainc Kandidatenliste mit dem Bund der
Landwirte aufgestellt hätten . Demgegenüber siel -
len wir fest , daß in Podletitz unsere Partei keine
Liste aufgestellt hat und daß sie auch mit keiner
anderen Partei Wahlvercinbariingen getroffen
hat . Unser Vertrauensmann wurde vom Bund
der Landwirte aufgefordert , auf der Liste des
Bundes der Landwirte zu kandidieren . Er hat
dies energisch abgelehnt , was wir hicmit fest -

, stellen . Die Behauptung des „ Rudö Pravo " be -
ruht somit auf Erfindung .

Tie Arbrit einer sozialdemokratischen
Gemeinde .

Wien , 10 . September . ( Eigenbericht . ) Die
Gemeinde Wien hat beschlossen , im Laufe von
fünf Ichren 23 . 000 neue Wohnungen zu bauen
und jahrlich 400 Milliarden darauf zu verwenden .

Lisienkoppelunaeu in Prag . Die deutsche so -
Kaldemokratische Bezirksorganisation Prag hat
ihre Liste mit den Listen der Sosialistischen Eini -

gung HVrbenst' ygruppe) und mit den Kommu -
msten gekoppelt . Dies ist nun der Anlaß für das
„ Cefle Slovogegen die Vrbenstygrus sie
mit grobem Geschütz auszufahren . Das Blatt ist
sehr erregt über diese Tatsache und versteigt sich
zu dem Ausruf : „ Um Gotleswillen ! Kanu die
Wählerschaft die höheren Interessen vergessen ,
kann sie vergessen , daß sie verpflichtet ist, den
Staat , der so schwer erkämpft wurde , zu er -
halt e n ? " Der Staat ist also wieder einmal
m Gefahr , und zwar deswegen , weil unsere
Partei in Prag nut der Brbenskhgruppe koppelt .

Wie schwach müssen die Grundlagen
dieses Staates sein , wenn ex schon
durch eine L i st e n k o p p c l u n g bd ro ht
wird ! Ihre Kandidatenlisten haben in Prag
neun Parteien von insgesamt fünfzehn kau -
didicrenden Parteien gekoppelt . Es sind dies

außer de » oben genannten : die tschechischen Agra -
vier , die ihre Liste mit der HauSherenpartei ge -
koppelt haben , die politischen Gewerbetreibenden
mit der WirlschaftSvereiuignng der Gagisten , und
die tschechischen N a t i o u i t s o z i a l i st e n
mit den tschechischen L o z i a l d e m o -
kraten .

Au « der Preßburger Wahkbewegung . Tie

deutscheu Sozialdemokraten , die ungarischen So -

zialdcmokraicu . die Brbenskygrnppe und ' die Kom -

inunisten koppeln ihre Listen . Tie tschechischen
To ialdemokraten koppeln mit den übrigen Koali -

tionSprrtcicn , die Slowakische Arbeiterpartei
ioppclt mit der Hlinkascheu Volkdparlci . Eine

deutsche Mählervcrsammlung findet am Donners -

tag den 13. September um siebeil Uhr abends im
kleinen Redontcnsaal statt . Es sprechen die Gen .

Kandidaten Kalmar und Maszar , sowie

Abg. Genosse Dr . Haas . Die Gemischt -
wären - und Kleinhändler von Preßburg
halten am selben Tage um sieben Uhr abends im

Hotel „ Zum goldenen Hirschen " eine Bersamm -
liiiig ab , bei der Kandidat Genosse Ludwig R e st
sprechen wird .

rnikv »

An alle Bszirlsorgani ' ationen .

Zu den Gemeindewahlen !

Wir richten an alle Bczirksorganisationcn
das höfliche und dringende Ersuchen , am Sonn -

tag , den IL . September , am Tage der Gemeinde -

Wahlen , zwischen vier Uhr nachmittags und elf

Uhr abends die Redaktion de « „ Sozialdemokrat "

unbedingt telephonisch anzurufen und die Er -

gebnisse der Gemeinde Wahlen im Be -

zirke unter Angabe der einzelnen Orte mitzutci -
len . Die Liedaktion ist an diesem Tage zu er -

rufen unter den Tclcphonnnmmern 07 9 3 und

3KL7 ( nicht aber unter der Telephonnummcr

der Nachtredaktion ) .

Sekretariat der deutschen sozialdemokratische »

Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik .

Redaltion des „Sozialdemokrat " .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

JMNd .
Die Kroaten an Dr . Kramarsch . Tic „ Rar .

L i st i ?" haben den Kroaten den Vorwurf der

Staatsfeindlichkeii gegenüber dem SHS . - staat
gemacht . Tarauf antwortet der kroatische „ Ob -

zor " , daß es gerade die . Kroaten gewesen seien ,
welche die Idee der Staatseinheit getragen und

verwirklicht haben . Nicht staatsfeindlich sei die

Haltung des größte » Teiles des kroatischen Vol -

k' cs, sondern regiincseindlich , da es der Politik der

Regierungspartei zuzuschreiben sei, wenn die

StaatSeinheil immer mehr und mehr gefährdet
erscheine . Wenn von der tschechischen , speziell von

einem Teil der Präger Presse , alles lieble in

Jugoslawien den Kroaten in die Schuhe geschoben
wird , so sei dies eine schlecht angebrachte Partei -
lichkcit , umsomchr , als der „ Obzor " besonders in

der Frage der tschechisch - deutschen Beziehungen
die Interessen des tschechischen Volles , allerdings

nicht der imperialistischen Politik Tr . Kramarsch ' ,
vertreten habe . T r . K r a >» a r s ch dürfe nicht
den R u h in i n A n s p r u ch nehmen , das

r i ch t ig e R c z e p t i n de r P o l i t i k g e g e n-
über den Deutschen Böhmens ge¬
funden zu haben . Tiefe seien ein Teil einer

zusammenhängenden ethischen Masse . Teshalb
dürfte man ans sie nicht die Methoden des ver¬

storbenen Oesterreich anwenden . Jedenfalls sei

es ein großer Irrtum , wen » Tr . Kramarsch
glaube , die Tonischen würden vielleicht Jahr¬
hunderte lang in der ihnen aufgezwungenen Lage
verbleiben .

Der nennte Kongreß der tschechoslowakischen
nationalsozialistische » Jugend fand am Samstag
und Sonntag in Prag statt . Es nahmen 386 De¬

legierte teil , die ' 244 Organisationen vertraten .

Räch den Begrüßungen berichtete am ersten Ver -

handlnngstage über den Stand der Bewegung
Burian , über die sozialpolitischen Forderun -
gen Abgeordneter Z p a t n y, über die Acndcrung
der Organisaiionssorm R e i ß. Nach einer inn -
sangreichen Tebatte wurde der „ Verband der

tschechoslowakischen sozialistische » Jugend " gegrün¬
det , dessen Aufgabe es ist , die gegenwärtige lose
Form der Organisation zn ersetzen . Am zweiten
AerhandlnngStage referierten über die kulturelle

Sendung der sozialistischen Jugend und über de »

Kamps gegen die Reaktion Sandrnöek , über die

körperliche Ertüchtigung R c i ß, über die inler -

nationalen Beziehungen , den Militarismus und
den Weltfrieden S p a t tt t], über die Ausgaben der

weiblichen Jugend C a p, über Jugend und Alto -

hol B e n e s ch. Da über die Tebatte - im Partei -

amtliche » Berichte nicht ? gesagt wird , ist es wahr -

scheinlich , daß sich aus dieser Tagung auch opposi¬
tionelle Stimmen erhoben . Ein großer Teil der

tschechisch - nationalsozialistischen Jugend verurteilt

nämlich die jetzige chauvinistische Politik der Par -
tei , ivas allerdings vom „ Pondclnik " sMonlagS -
blast der tschechische » Nationalsozialisten ) verheim¬
licht wird .

Eine offiziöse Stimme Uber unser Verhältnis
zu Ungarn . Das dem Außenminister nahestehende
„ Oesl ' e St ovo " stellt die Frage : „ Können
wir ' Ungarn Hilfe anbieten ? " , und antwortet :
Roch vor einige » Tagen sei die Situation ganz
anders gewesen , Horthys Rede aber und die
Affäre mir den Erwachenden habe das alte Miß -
trauen gegen die ungarische Politik gestärkt . Aller

Aufmerksamkeit . werde es bedürfen , bevor man
die Frage der wirtschaftlichen Hilfe definitiv be -
antworte . Ungarn brauche die Hilfe . Tie Auf -
Hebung der Gencralpfandrechte sowie die Anleihe
seien Ungarns LcbcnSproblcm . Vor dem Angebot
werde aber Horthy anders sprechen müssen . Mit
den Erwachenden müsse abgerechnet werden . Wer -
den nach dieser Richtung hin nicht die zuständigen
Garantien gegeben , dann werde die Sprache über
die wirtschaftliche Hilfe schwierig sein .

Ostprcuffcn » das Bayern Prcnszens .
Tie Aushebung der sadistischen Geheim -

Organisation „Tatbereitschaft " in Königsberg hat
die Rüstungen der reaktionären Verbände in Ost -
Preußen blitzartig beleuchtet . Genau so wie in
Bayern nennen sich diese Verbände „ national "
und „vaterländisch "! In den letzten Titzungen des

ProvinziallandtagcL hat die Sozialdemokratische
Partei energische Vorstöße gegen den Heimat ,
bund untcrnvnlineil , doch scheiterte ihre Aktion
an den Provinzialbchördcn , die ihren Glauben an
die Ehrlichkeit der reaktionären Führer des
HeimatbundeS nicht fallen ließe ».

Tas , was sich im Laufe der letzten Tage
auch siir die Provinzbehörden positiv hat fest -
stellen lassen , ist folgendes : Reben der ansge -
hobenen Gehcimorganisation bestehen in Ost -
Preußen andere Organisationen . Fast in jedem
Kirchspiel der Provinz sind Reitcrvcreine
gebildet , die schon bei verschiedenen Gelegenheiten
ihre durchaus reaktionäre Tendenz bewiesen
haben . Außerdem bestehen an vielen Orten , be -
sandcrs anf dem Lande , „ Klei n ka libe r -
vereine " , das sind Vereine , die den „Schieß -
spart " mit kleinkalibrigen Gewehren , in der
Hauptsache umgearbeitete » Militärgewehren , be¬
treiben . Die nationalistische Jugend erfaßt man
auf andere Art . Reben dem „ Jmigdeutschen
Orden " sind es die deutschnationalen Jugend -
bündc , der Vund „ Alt - Preußen " , „ Graf ?) ort von

Wartenburg " , „ Jungst,mir und Geheimorgani¬
sationen wie die „Tatbereitschaft " . Alle Jugend -
Organisationen sind rein dcntschvölkisch aufgezogen .
Reitervereine , Kleinkalibervereine , Jngendorgani -
satione » und Geheimorganisationeii werden vom
Heimatbund zusammengefaßt , von ihm organisiert
und finanziert , erhalten Kurse , in denen z. V.
neben anderen Dentschvölkischen auch Stadler ge -
sprachen hat , n » d werden in ständigen militari -
scheu Hebungen an Gewehr , leichtem und schwerem
Maschinengewehr , als Nachrichtentruppen itstv .
ausgebildet .

Die Waffen für die Ausbildung und A» S -
nistung aller dieser Vereine besitzt der Heimat -
vund in eigenenWasfenlagern , die aufdemLandz
bei reaktionäre » Gutsbesitzern untergebracht sind .
Ein Teil dieser Waffcnläger ist durch die eifrige
Tätigkeit der Behörden beschlagnahmt und ver -
nichtct . Andererseits bestehen zwischen Heimatbund
und Reichswehr Verbindungen , die sich bisher der
Kontrolle entzogen . In Einzelfällen , wie z. B.
bei Schießübungen einer reaktionären Studenten -

Verbindung , eines „ Kleinkalibervercins " in Kö -

nigsberg , war das Gelände des Reichswehr -
schießplatzes durch die Reichswchrbchörden
zur Verfügung gestellt , trotzdem bei den Reichs -
wehrbehörden über den Charakter des Bundes
kein Zweifel bestehen konnte .

Im Oberpräsidinm scheint sich nunmehr durch
die bei der Aufdeckung des Geheiinbundes fest¬
gestellten Tatsachen ein Umschwung in der Hat -
tnng gegenüber den Organisationen des Heimat -
bnndes bemerkbar zn mache » . Man erwartet für
die nächsten Tage ei » Verbot der Reiter -
vereine und der Kleinkalibervereine , ebenso
ein Verbot der Organisationen , die ähnlich wie
die „Tatbereitschaft " aufgezogen sind . Angesichts
der Talsache , daß die leitenden Männer des Hei -
matbnndes , zugleich führende Mitglieder der
Teutschnationalen Volkspartci sind , deren Vor -
sitzender Hergt in Tauzig sagte : „ Wenn wir nicht
die Regierung haben können , die wir in der Ver -
gangenheit gehabt haben , das Kaiserhans , so
müssen wir eine Tiktatnr schassen , die mit
den erforderlichen Machtmittel » ausgestattet wer -
den muß, " muß von den Provinzialbchörden die
gleiche Stellungnahme wie gegenüber den Reiter -
vereinen usw. auch gegenüber dem Heimatbunde
selbst verlangt werden . Die Zeit der stillschwei -
gcnden Duldung muß vorüber sein , soll sich nicht
die Gefahr für Ostpreußen zu einer Gefahr für
das ganze Reich auswachse ». Schon erwägt man
in deutschnationalen Kreisen Ostpreußens die

Wiederanfrollung der Autonomiesrage , die „ Be -
srcinng " Ostpreußens von der sozialdcmokrati -
scheu Regierung in Preußen und im Reich . Haupt -
iriebfeder dazu wie zu allen reaktionären Uintrie -
den ist neben der Verärgerung über die Ausschal -
tnng des früher überwiegend deutschnationalen
Einflusses auf die Staatsverwaltung die neue
Steuergesetzgebung des Reiches , die auch dem Be¬

sitz Belastung bringt .

Eisenbahnunglück in Frankreich .

Pari « , 10 . September . Wie die Pariser
Blätter melden , ist am Bahnhof Mo » t d' Ancre
eine Lokomotive auf einen Personenzug aufge
fahren . 12 Personell sind verletzt worden .

Seil « 3.

Telegramme .
Deutschland am Kreuzwege .

Die Sonntagsrede Poineme « .

Paris , st. September . ( HavaS . ) Ministerpräsi -
beut Pointat6 hat heute bei der Einweihung
eines Kriegerdenkmals in Tamvillers eine Rede

gehalten , in der er u . a. ausführte : Ich Höre, daß
der nene Reichskanzler uns jetzt andere Pfänder
vorschlägt , als das Rnhrgebiet und die Eisenbah »
neu im besetzten Gebiet , aber wir ziehen es vor ,
etwas in der Hand zn haben , als einer Sache nach -

zulaufen . Tie iharantien , von denen man spricht ,
würden der allgemeinen Hypothek anf sämtlichen
Besitz der deutschen Staaten , die der Berlailler

Vertrag den Alliierten gibt , nichts hinzufügen .
Wir ziehen die positiven Pfänder vor , die wir in

der Hand haben und werden sie nicht gegen gene -
reite Pfänder freigeben , die vielleicht anf dem Pa -
Pier aufgezeichnet wären , deren Ertrag uns aber

entgehen wurde . Wir wollen Realitäten , und
wir werden erst abziehen , wenn wir bezahlt sind .
Reichskanzler S t r e s e m a n n erklärte nach

drücklich , daß ein enges Zusammenwirken ztvi -
scheu den einander ergänzenden Industrien
Teutschlands und Frankreichs eine ausgezeichnete
Einleitung zur Regelung der Reparationen und zn
einem endgültigen Friedensstatut sein würde .

Schon im Tezcmbcr vorigen JahreS hatte der da -

maligc Reichskanzler Tr . Enno mir durch seinen
Botschafter Verhandlungen mit den deutschen Iii ■

dnstricllcn anbieten lassen, um Abmachungen mit
den französischen Industriellen vorzubereiten , » nd
es trifft allerdings zn , daß die Industrien der bei -
den Länder , da Teutschland Kohlen und wir Eisen -

erz fördern , eines Tagesein Interesse
daran haben werde » , sich mitein an »
der z n v e r st ä n d i g c n.

Aber die Franzose », die an diesen wirtschaft¬
liche » Unterhaltungen am meisten interessiert
sind , haben begriffen , daß sie , bevor sie an deren

Vorbereitung gehen , der französischen Regierung
Zeit lassen milsskn , bezüglich des Reparativ »»'
Problems Sicherheiten und Ergebnisse zn erlan¬

gen . Tie Frage , die alle anderen beherrscht , die

,trage , die in erster Linie alle unsere Sorge er -

fordert , ist in der Tat die des Wiederaufbaues nu »

serer zerstörten Gebiete . Wenn wir sehen , daß
Teutschland aufrichtig entschloffen ist , diese Frage
zu regeln und uns für unsere Sicherheit etwas
anderes als Versprechungen zu geben , dann wer -
den wir ohne Voreingenommenheit
die Möglichkeit inS A uge fassen ,
Wirtschaftsverträge abzuschließen .
? lbcr dann möge Deutschland beginnen , sein Ver -

halten zn ändern , und endlich seinen guten Willen

zeigen , dann möge Deutschland anf Vorwände

il »v Zweideutigkeiten verzichten , da » » möge
Deutschland sich «in für allemal entschließen , ernst -
hafte Anstrengungen zu machen und. s i ch i n d i e

Lage zu versetzen , seine Schulden zu be¬

zahlen . Bisher stelle » wir nicht fest, daß seine Ab -

sichten sich in sehr fiihlbarer Weise geändert hät¬

te »: der Ton hat sich geändert — da «
Lied ist fast daß gleiche geblieben .

Wenn die deutsche Regierung sich einmal da »,
mit beschäftigen würde , die Korrespondenzen
Thiers mit dem Grafen Saint Ballier und mit

Manteuffel nachzulesen , dann würde sie es des -
scr begreifen , wie eine Nation , die die beste Ab- ,
ficht hat , sich von ihren Verpflichtungen zu be -

freien , sich befragen kann und muß , Deutsch » ,
land steht am Kreuzwege . Wenn eS sich
retten will , so ist dazu noch Zeit .

Wenn es weiter bei seiner M c » ,
thodc verbleibt , dann wird eS Kata °

st r o p h e n herbeiführen , für die wir

nicht v e r a n t w o r t l i ch sein w e r d e ».

Der erste Schritt zur Verständigung ?
Freundliche Aufnahm « von Poincan ' >« Rede in

Berlin .

Berlin , 10 . September . ( Eigenbericht . ) In
der ausländischen Presse häufen sich die Meldun -

gen darüber , daß bereits die ersten inoffiziellen
Verhandlungen zwischen der deutschen und fran -
zösischen Regierung begonnen hätten . Daran ist

vorläufig nur so viel richtig , was ohnehin bish . r
bekannt war , daß die Regierung nichts versäumt ,
um zn direkte » Verhandlungen mit

Frankreich und damit zn einer Beendigung
des Ruhrkonflikts zn kommen . Es ist kein ( Mc*

heimnis , daß die wirtschaftliche Lage Deutsch '
lands dahin drängt , die jetzige Situation . zu be -
enden , und die Regierung lKindelt in Uebercmstim -
mnng mit der gesamten Bevölkerung , wenn sie,
um das Ziel der Verständigung zu erreichen , die
s ch Werste » materiellen Opfe r anf sich

zu nehmen bereit ist. Allerdings ist in der Rede ,
die gestern Poincarö gehalten hat , zunächst nnv
wenig Entgegenkommen auf die deutschen An »

strcnaungcn zu entdecken : der einzige greifbare
Satz scheint der zn sei », worin er ancrkeimr , daß
der Ton in de » deutsche » Regierungserklärun¬
gen sich geändert habe . Mittwoch wird voraus -

sichtlich der Reichskanzler von neuem das Wort
ergreifen und darin offen die Garantien angeben ,
die Deutschland bieten will , um das Rnhrgebiet
von der jetzigen Gewaltherrschast zn befreien .

Bon der inoffiziellen Fi ' chlniignahnie kann

ven ' änfig gesagt werden , daß sie den ersten
Schritt zn einer Verständigung be -

deutet ; ist zu erkennen , daß sich daran wirkliche

Verhandlungen knüpfen werden , wird es die Re -

gierung nicht unterlassen , den Posten des beut -
scheu Botschafters in Paris wieder zu besetzen .

Ein Kongred der Rheinischen
Separatisten .

Paris , September . Wie verschiedene Mar -

genblätter auS Mainz melde » , findet heute in
Bonn ein Kongreß der Rheinischen Sonderbündler
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statt , bei beut die Redner die Politik Berlins ,

welche das Rheinland zur Verarmung und zur
vollen Desorganisation bringt , verurteilt . ES

wurde die Einführung einer rhcinländischcn
Währung und die Schasinng einer selbständigen
Republik gefordert , in welcher kein Staat seinen
Einfluß geltend machen könnte . Hierauf ivnrde

einmütig eine Resolution angcnoininen , welche
mit der in Koblenz am 20 . Juli d. I . angcnom
menen gleichlautend ist .

Wieder ein Todesurteil .

Düsseldorf , 3. September . ( HavaS . ) Ter

Student Raab , welcher eingestand , gegen eine

französische Truppenabteilung eine Granate ge »

schlendert zril haben , ist zum Tode verurteilt wor «

den .

Eine deutsche Goldnotenbanl .

Berlin , 10 . September . ( Wölfs . ) Das Reichs -
kabinett befaßte sich in seiner heutigen Sitzung
niit der W ä h r n n g s f r a g c. ES Ivnrde ein -

stimmig beschlossen, die Lösung dieser Frage aus
dem Wege einer G o l d n o t c n . B a n k zu
suchen , die bei voller rechtlicher Selbständigkeit
und unbedingter Unabhängigkeit von den Reichs -

finanzen in organischer Verbindung mit der

Rcichsbank ihre Tätigkeit ausüben soll. Die Ar -

bellen zur Errichtung der Goldnotenbank werden

sofort m Angriff genommen werden , damit die

Bank soweit als irgend möglich praktische in

Tätigkeit treten kann .

« tillstand in der Tcvisenhausse .

Berlin , 10 . September . ( Eigenbericht . ) Die

Devisenhaussc ist augenblicklich zum Stillstand ge -
kommen : es ist aber der merkwürdige Znsland
eingetreten , daß die Marknoiierung an den aus -

ländischcn Bör cn beträchtlich günstiger ist als die

entsprechende Dollirnotierung in Berlin . Daraus

ist zu schließen , daß es in der . Hauptsache spcknla -
live Kreise in Deutschland sind , die eine Besserung
des Markknrscs zu verhindern suchen .

Beilegum des italienisch -griechischen
Ksnfliktes .

Der Amutttw - MosMilZa der MWaMtonsereuz m \ N- ' iien und

CrzMiiiMtü « » genommen .

Zeigner über die deutsche Inland «.
Ausland - und Wirtschaftspolitik .
Dresden , 8. September . Ministerpräsident

Dr . Zeigner teilte in einer Rede in Dresden

mit , daß int Aprit und Mai die Tschechoslowakei ,
die Schweiz und Holland versucht hätten , eine

Plattform für die deutsche Politik zu schaffen , um
einen Ausgleich des Ruhrkampscs mit Franlreich
zu ermöglichen . Reichskanzler Enno habe aber

abgelehnt . Weilers teilte er mit , daß kürzlich in

Bautzen ein paar junge Leute verhaftet worden

seien , die abgesandt worden waren , um ihn auf
seinem Erholungsurlaub in Zinmvald an der

sächsisch böhmischen Grenze zu ermorden .

Hierauf berichtete er aus der letzten Sitzung der

deutschen Ernährungsminister , daß der bayrische
Minister Wutzlhofer erklärte , an eine Durchfüh -
rung der neuen S t e u e r g c s e tz e sei in Bayern
nicht zu denken , ebenso nicht an neue Getreide -
oder Kartoffclnmlagcil . Wolters erklärte Minister -
Präsident Zeigner , daß die Mitglieder der g c h e i -

men Rechts » rganisation jetzt auf
Kl ) 0 . 000 Mann geschätzt würden . In der

gestrigen Sitzung des Rcichsratsausschusses sei
erklärt worden , daß wir auch bei Freigabe des

RuhrgebiclcS nicht sofort würden darüber verfü -
gen können . Jeder Tag des Rnhrkampfcs koste
3 Goldmark Per Kopf der Bevölkerung . Für die

. Heranschaffung von Fett allein brauche Deutsch -
land 60 Goldmillionen monatlich . Zum Schlüsse
verlangte Zeigner ein brutales Eingreifen der

Rcichsregicrung und u. a . auch die Erfassung der

Goldreserven in : Besisv der Privaten , K i r ch e n
und Museen , um zu retten , was noch zu retten

sei.

heute Austragung des Konfliktes
Zeigner - Getzler .

London , 8. September . ( Funkspruch . ) Der

Text der gestern nach Athen übersandten Rote der

Botsihafterkonferenz ist heute veröjsentlicht Ivor

den .

In der Einleitung der Rote wird bemerkt ,

daß die Konferenz die gnechIhe Antwort auf die

Rote der Botschaft , elonferenz in der Angelegen -

hcic der Mordtat bei Ianina zur Kenntnis ge »
nominell hat , und zwar insbesondere den Um¬

stand , daß im Falle dec Feststellung der Vcrant «

wortlichkcit Griechenlands , es alle Reparationen
anerkennen werde , welche die Konferenz als ge -

recht ansieht , und daß die griechische Regierung
geneigt ist. eine Untcrsnchungskonimission cinzn -
setzen, welche die Berfosgiing der Schuldigen be¬

schleunigen soll.
Tie Konferenz kommt nach Aufzählung einer

Reihe von belastenden Umständen zu dem Schluß ,
von Griechenland nachfolgende Reparationen zu

verlangen :
1. Der höchste militärische Würdenträger

spricht vor den Athener diplomatischen Bertrc -

lern jener drei alliierte » G r o ß -

in ächte , deren Delegationen Teile der Grenz -
scststellilngskoiiimissioii sind , sei » Bedauern aus .

2. Zum Andenken an die Cs' fcr findet in der

Athener katholischen Kathedrale in Anwesenheit

der Mitglieder der griechische » Regierung ein

! r a n e r g o t t c § d t e n st statt .
3. Am Tage des Begräbnisses , » in 8 Uhr

früh , werden die Kriegsschiffe der

alliierten Großmächte , mit der stalle -

nischcn Marincdivision au " der Spitze , vor dem

Hafen von Phalrron erscheinen . Die griechische
Floltc wird die italienische , britische und fran¬

zösische Flagge , n. zw. jede für f i ch m i t 21

Kanone » sch iiff e n begrüßen : hier¬

auf werden die Schiffe der drei alliierten Groß -
mächte vor dem . Hafen Phalcron vor Anker

gehen . Gleich nach dem Begräbnis werde » die

Schiffe der Alliierten die griechisch : Begrüßung
Schuß für Schuß c r w i d e r », wobei die

Flagge » der griechischen Floltc und der Schiffe
der Verbündeten ans - Halbmast gehißt werden .

4. Bei der Einschiffung der sterblichen
Ucberreste der Opfer von Prcvcsa wird eine

griechische militärische Abteilung mit Föhne die

Ehrenbezeigung leiste ».
5. Die griechische Regierung verpflichtet

sich , mit der größten Beschleunigung die V e r -

folgung und exemplarische Bestrafung
der Schuldigen zu sichern .

6. Eine besondere , a » S Delegierten Frank¬
reichs , Großbritanniens und Japans zusam -
nicilgesetzle Kommission , unter Vorsitz des japa¬
nischen Tclgierten , wird das Verhör und die

Untersuch u n g ü b e r w a ch c n, die die

griechische Regierung zu diesem Zwecke durch -

führen wird . Der Kommission wird das Recht

zustehen, sich au dem Gange des gesamten
Verfahrens zu beteiligen und von der gricchi -
scheu Regierung nachträglich Verhöre und Un -

tersuchnngen zu fordern . Ihre Berichte und

Schlußfolgerungen werden der Botschafterkon -
ferenz vorgelegt werden . Die griechische Regie -
rung wird für die Sicherheit der Kommission
Sorge tragen , ihr sämtliche Begünstigungen zur

AelhZens Doppelspiel .
Budapest , 10 . September . ( Eigenbericht . ) Tie

Einstellung der Untersuchung wegen der angeb¬
lichen Verschwörung der Erwachenden Ungarn
wird erklärlich durch eine Mitteilung , die der

. , , T , , n, . n i lTn - Abgeordnete Friedrich heute in der National -
liptemba . (-ich. P . A- ) Wie

Versammlung gegeben h. t . Er teilte nämlich mit ,
" " r °' ! daß die wegen »»befugter Werbung verhafteten

Dresden , 10 .
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt
findet morgen , Dienstag , unter dem Vorsitze des

Neichsprästdenen Ebcrt die entscheidende Kon¬

ferenz zwischen dem Reichskanzler Dr . 2 r r r s e-

mann , dem Rcichswehrminister Dr . Geßler
und dem sächsischen Ministerpräsidenten Dr .

Zeigner über dessen zahlreiche Beschwerden
gegen die Reichswehr und Minister Geßler statt .

Andel über die deutschen Kvmm» n « lten .
Ein vernichtendes Urteil .

Berlin , ll ). September . ( Eigenbericht . ) Der

sozialdemokratische Parlamentvdienst ver' ösfentlicht
einen chiffrierte » Geheimbericht Rädels an
Tschitscherick über die Vorgänge während des

Generalstreikes , worin es heißt : Die dentsche kom -

munistische Partei hat gezeigt , daß sie zu ernsten
und entschlossenen Handlungen vollkommen
unvorbereitet war und das Geld , das Sie

hiehrr geschickt haben , einfach sortgeworsen ist .
Die proletarischen Hundertschasten haben sich als
schlecht organisierte Banden halb -
wüchsiger Jungen erwiesen , die zu keinem
entscheidenden Schritte zu gebrauchen sind . Alle
Beteuerungen des Aktionskomitees von Disziplin
und zweifelloser Ergebenheit habe » sich als über -
trieben herausgestellt . Im entscheidenden Mo -
ment hatte das Zentrum den Kopf verloren ; da «
her hatte die Bewegung einen wilden Pogrom »
artigen Charakter angenommen und jcg -
liche Verbindung mit dem Aktionszentrum ver -
lortn . Rädel ist der Ansicht , daß in der Zeit vom
1». bis 15 . August so viel Dummheiten gemacht

Leute im Auftrage der Regierung zum Zwecke
eines Einbruches in Siebenbürgen
angeworben worden sind , und daß der General

Stefan Goergey im Dezember 1922 eine

Revue über sie abgehallen habe : bei dieser Revue

tvar der Reichsverweser H o r l h y anwesend , der

ihre militärisch : Ausbildung überprüfte und gut

hieß . Friedrich stellte auch die Frage an den

Minister , ob Pronah noch Offizier sei oder

nicht . Graf B e t h l e n habe nämlich , um die

öffentliche Meinung des Auslandes zu täuschen ,

Pronry da n bewogen , dem Scheine nach , seinen
Austritt ans der Armee zu vollziehen , gleichzeitig
ihm aber das Ehrenwort gegeben , daß er auch
weiterhin Offizier der Nation : larmee bleibe ,

allerdings nicht der legalen , sondern der i l l c -

galen Armee , und daß er die Borberci -

tungen zu dem Revanchekrieg zu leiten habe .
Die Werbung , dcrciwegen jetzt gegen die

Erwachenden vorgenangen ist . waren eben ein

Teil dieser Vorbereitungen , die Pronay in seiner
Eigenschaft als illegaler , aber von Vethle » an -
erkannter Offizier leitete . Friedrich berichtete
ferner , daß die Regierung Kirch den Budapests
Oberstadthanplman » bisher 18 Pnlsche enthüllen

ließ , daß es aber i » keiner einzigen dieser
Affären zu einer Gerichtsverhandlung gekom¬
men sei.

Zufammenlunst AeneZ - BetKken .
Genf , 10 . September . (Tsch. P. - B. ) Die

. . . , . . . zweite Zusammenkunft des Ministers Dr . Benes
wurden , daß es unmöglich ist , sie im Lause des ! mit den ungarischen Ministern Vechten und
Winters wieder gut zu machen « ^ Taruvary fand Sonntag pormittags im Hotel

Dtirchführnng ihrer Aufgabe gewähren und für
die Kosten de Kommission aufkommen .

Die Konferenz fordert Weilers die alba¬

nische Regierung ans , geeignete Maßnahmen zu

treffen , damit die Kommission , falls es notwen¬

dig wäre , albanisches Gebiet betreten und dort

int Einvernehmen mit den albanischen Behörde »
sämtliche Nachforschungen durchführen kann , die

ihr die Verfolgung und Bestrafung der Schul¬
digen erleichtern Würden .

7. Die griechische Regierung verpflichtet
sich, der italienische » Regierung für die Erinor -

dnng ihrer Delegierte » eine E n t s ch ä d i -

g u » g zu zahle », über deren Höhe im bcschleu -
»igten Verfahren der ständige internationale

Gerichtshof im - Haag, und » war auf Grund -

tage des K o in m i s si o n s b e r i ch t e s

entscheiden wird . Dieser Bericht wird dem

ständigen internationale » Gerichtshöfe gleichzei .
ng mit den Bemerkungen der Botschaftcrkonfe -
renz vorgelegt werden . Als Garantie soll
die griechische Regierung unverzüglich bei der

Schweizer Nationalbank den Betrag von 50
Millionen Lire hinterlegen .

Schließlich nimmt die Konferenz den Um -

stand zur Kenntnis , daß die italienische Regie -
rung bestätigt , daß die Besetzung der Insel
Korfn und der benachbarten Inseln keinen an -
deren Zweck verfolge , als Griechenland zur
Erfüllung der Forderungen der italienischen
Regierung zu bewegen und lveitcrs den Um¬

stand , dag diese Forderungen sich mit den oben -

erwähnten , von der Konferenz formulierten
Bedingungen decken . Zum Schluß fordert die
Rote die griechische Regierung auf , daß sie nn -

vcrziiglich und jedem der diplomatischen Ver¬
treter der drei genannten Großmächte in Athen

gleichzeitig mitteilt , daß sie die angeführten Bc -

dingniigen im gesamten Umfange annehme .
*

Griechenland nimmt an .

A t h c n, 0. September . ( Havas . ) Die A n t »
wort der griechischen Regierung auf die Rote
der Botschafterkonferenz ist heute mittags der fran¬
zösischen , der englische » und der italienischen Gc -

sandtschast überreicht worden . Die griechische Re -

gierung nimmt , wie bereit « kurz gemeldet wurde ,

sämtliche Bedingungen der Botschafterkonferenz
an , wobei sie an der griechischen Forderung fest-
hält , daß die Räumung Korfus in der möglichst
kürzest ?» Zeit garantiert werde .

*

Auch Mussolini ist znsriedeo .
Rom , 0. September . ( HavaS . ) Minister -

Präsident Mussolini ersuchte den italienischen Bot -

schaftcr i » Paris , der Botschaflerkonfereiiz mitzu -
teilen , daß die italienische Regierung die Note der

Botschaflerkoiiscr ^nz an Griechenland . Welche sie

billigt , zur Kenntnis genominen habe und neuer¬

dings die vorhergegangene Erklärung Mussolinis

zu bekräftigen , daß Korfn und die benachbarten
Iiiseln werde » geräumt werden , sobald Griechen¬
land vollständig und endgültig den geforderten
Reparationen Genüge leisten werde .

„ Mciropol " statt . Bei dieser Begegnung wurden

vorläufig nur die gegenseitigen Standpunkt : in

der Angelegenheit einer ungarischen An -

leihe und die Aushebung des Pfand -
rechtes klargestellt . Eine Entscheidung wurde

bisher nickt getroffen .

Irland Ajrd Mitglied des LötterSusdes

Genf , 0. September . ( Havas . ) Die Kommis -
jion für potitiscke Fragen hat den Antrag be -

treffend die Aufnahme Irlands als ' Mitglied des

Völkerbundes , worüber die Hauptversammlung
des Völkerbundes entscheiden wird , angenommen .

Gens » 1». September . ( Tchiv . Tcp . - Ag. ) Am

Montag trat die Völkerbundsversammlung nach
einer Pause von »ahzu acht Tagen wieder zusam -
men . In geheimer Abstimmung wurde als Nach -
folger des verstorbenen Rnyl Barboza in den in¬
ternationalen Gerichtshof der ehemalige Präsident
der Republik Brasilien Epitacio da Silva

P c l s o a mit 34 Stimmen bei 46 Stimmenden
und einer absoluten Mehrheit von 24 gewählt . Der
Rat wählte benfall ? Pessoa zum Richter . Hier -
ans wurde mit minutenlange »! Beifall der Frei¬
staat Irland einstimmig in den Völkerbund
a n f g e n o in m e n

Nach diesen überaus beifällig aufgenommenen
Worten ksticg P u st a ( australischer Gesandter in

Paris ) die Rednertribüne , um im Namen aller

Anwesende » der japanischen Regierung und dem

japanischen Volke die Gefühle des tiefen
Beileids anSznsPrechen , welche die ganze Welt
bei der Kunde von der schrecklichen Erdbeben -

katastrophd , die Japan heimsuchte , empfunden hat .
Er schlug vor . die heutige Sitzung zum Zeichen der

Trauer und der Sympathie für Japan aufzuheben .
Adatschi ( Japan ) dankte der Versammlung für
die wiederholt bekundeten Beweise der Sympathie
und versicherte , dasz Japan diese Gefühle und die
bekundete Hilfsbereitschaft , Welche in fall allen
Ländern der Welt spontan zum Ausdruck gekom
men seien , nicht vergessen werde .
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Der Kamps der Berparbeitcr :
Die Z e n t r a l st r e i k l e i t u n g teilt mit :

Nach de » eingegangenen Berichten ans allen
Revieren ist die Strciklage unverändert .

Die Handels - und G e w e r b e k a m m e r
von Prag gibt dem Zentralstreikausfchuß be -
kannt , daß sie in ihrer Sitzung vom 5. Septem -
ber beschlossen hat , die Regierung , die Bergwerls¬
besitzer und die Bergarveiter zu ersuchen , neuer -
dingö Verhandlungen zur Beilegung des
Streikes einzuleiten . Dem Präsidium der
Handels - und Gewerbckainmer wird mitgeteilt ,
daß die Bergarbeiter wie am Anfang des Strei -
kes auch heute zu Verhandlungen bereit sind .

Bei dem Zrntralstrcikkomitee langen Tym .
paihieknndgebungen unzähliger Arbeiterorganisa¬
tionen » Gemeinden , Stadtvertretungen und der «
schiedener anderer Korporationen ein .

Gesnhrdung der Stromiielermis
des Elelttizitätswerles Aussig.

Aussig , 10 . September . (Eigenbericht . ) Tic
Direktion des Anssiger Elektrizitätswerkes teilt
mit : Laut Beschluß der Streikleitung der Berg ,
arbeitcr wird für den Krafttvcrkbctriel , in Tür -
nutz , welcher derzeit das Stromnetz der Stadt
Aussig ausschließlich mit Strom versorgt » nd der
trotz des bereits drei Wochen andauernden Strei -
kes bisher voll aufrecht erhalten werden konnte ,
ab 10 . September aus dem Elisabethschachte nur
mehr Kohle in beschränktem Ausmaße zugewie -
sen werden . Aus dieser Nachricht geht hervor ,
daß in kürzester Zeit der Betrieb der Straßen -
bahn einer Drosselung unterworfen wird , deren
Ausmaß in den nächsten Tagen - bekanntgegeben
wird .

Tages - Reuigkeite «.
Bier Jahre nach dem WeMrieg !

Oder die AbrüstiingSerfolge des Herr » Bcnc5 .

Aus der gestrigen Abendmisqabc der „ P r o«
gcr Press « " unter dem Titel „ Manövcrab -
schlnß und Truppenschau " :

. Ilm 7 . 30 begann nach einer starken Ar -
tillericvorbereitnng der Angriff von Truppen
der 6, Infanteriedivision aus die befestigten
feindlichen Stellungen . . . . Gegen 3 Uhr ror -
mittags konzemrierte der Kommandant das Ar -

tillcriefeuer ans den feindlichen Abschnitt vor
der 7. Infanteriedivision aus de » Höhen vcn . . .
Kurz daraus begann der Hauptangriss der 18 .

Infanteriebrigade , unterstützt von fünf Tanks

gegen die Höhe Kote 456 , als Schlüsselpunk : der

feindlichen Stellung , nach dessen Durchführung
die Manöver beendet wurden . Die Tanks Inn -

che » aus einer einige Hundert Schritte von der
vom Feinde besetzten Höhe gelegenen Deckung
ans und wälzten sich in einer Linie mit kleinen

Ztvischciidistaiiic » gegen die Höhe . L « n g s a m

bewegten sich diese Ung etüme , alkc

Terrainhindernissc nehmend und
die feindlichen Artilleriestellungen beschießend
und selbst von der Artillerie der Roten heftig
beschosicn , nach vorwärts .

Den Operationen . . . sahen . . . Udriial . . .
Mittelhauser , Präsident des Abgeordncicnha »-
ses TomaZek . . . zu . "

Truppenschau lToinaöck sich , hiezn im
Automobil vor ) — Abschiedsdiner s. —

„ Udrial und Tornciück speisten zu Mit¬

tag zusammen mit den Vertretern der Presse " ,
dann „ Bahnabtransport der Truppen " .

Alles in allem waren diese Herbstin niöver ,
die der Spezialberichterstatler der „ Prag : r
Presse " als „ in jeder Hinsicht gelungen " betrachtet ,
ein schlagender Beweis für die fortschreitende Ab¬

rüstung .

Manöneröilder .

Vom Hauptquartier in Politschka .

Im massiven , klobigen Steinbau des Amts -

gebändes in Politschka ist da « Hauptquartier
untergebracht . Am Toreingang stehen Soldaten

Wache . Sie stehen still und stumm und stramm »

genau so wie zu Zeiten des Kaiserreiches : nur l >at -
tcn sie damals die Mütze als Kopfbedeckung und

heute haben sie den Stahlhelm . Alles andere ist

beim Alten geblieben . In einem Vorstadtteilc
steht die Radiostation . Autos und Motorräder

sausen hin und her . Sie bringen oder übermitteln
Befehle an die kämpfenden Truppen . Flieger
kreuze » über der Stadl . Die Stadt ist im Festes -
kleide , die Bevölkerung in Festesstimniung . Unter

der Haustür stehen biedere Handwirksmeister mit

der langen , qualmenden Tabakneife im Munde .

Bon ihren Gesichtern kann man die stille Freude
lesen , die sie heim Anblicke alles dessen empfinden .
In den Gassen stehen Soldaten , ans dem Stadt -

platze Offiziere , die Bevölkerung verhält sich so
still und stumm wie die Wächter heim Haupt -

quartier . Es wagt kaum jemand ein lantcS

Wort zu sprechen , so sind alle im Banne gehalten
von den Ereignissen , die sich in dem sonst so
stillen Landstädtchen augenblicklich abspielen . Die

Stille wird nur hie und da von einem Schrei

einiger Schuljungen unterbrochen . Diese können
all das noch nicht begreifen , sie versuchen es auch

gar nicht . Sie freuen sich nur über die vielen ,
vielen Fahnen , sie freuen sich über das bunt -

bewegte Leben . Sie sehen alles als ein Spiel
an und werden auch noch la » ge Soldaten spielen .

Ganz nutzlos sind die vielen Millionen hin "

ausyewporfe ». Wie nützlich könnten sie für die

Bevölkerung verwendet werden . Taufende Ar -
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Tie letzte » auü den , Erdbebcngcbiete einlan¬

gende » Berichte lasse » erkennen , daß die ersten
Meldungen Über den Umfang der Katastrophe
nnd über die Zahl der Opfer erheblich übertrie¬
be » waren . Tie Verheerungen , die das Erd¬
beben in Japan anrichtete , sind dessen ungeachtet
noch immer gigantisch . Alls Tokio wird berichtet ,
daß in der Stadt Ordnung herrscht . Tic Triiin
mer werden weggeräumt und mit Hilfe des
Heeres und der Flotte hat eine eifrige Wieder -
aufbanarbcit eingesetzt . Zu Tokio zählt man an
150 . 000 Personen , welche obdachlos sind . Tie
Botschaften nnd Gesandtschaften werden von
Truppen bewacht . — Nach einem amtliche » Bc -
richte beziffert sich die Zahl der Toten in ?) vlo -
hama ans 23 . 000 , darunter - >00 Ausländer , die
der Verletzten ans - 1000 . Zu , Bezirke Hakane gin -
gen 10 . 000 Personen zugrunde . — TaS Picfz «
burcau „ Nippondempo " meldet anS Kaniakura ,
daß in einem AuSslngSvrte unweit von Dokohama

ocoocccoaoooccccc - zzizxzxmoc -

btitslosen verhungern ; doch Manöver müssen sein .
Tie Bergarbeiter kämmen einen Kampf gegen den
gewissenlosen Kapitalismus . Dieser marschiert
jm Manöver auf und zeigt feine Macht .

Immer näher rücken die Trilppen an Zivil -
tau heran , denn ' hier in unmittelbarer Nähe fällt
die Entscheidung . Unweit der Stadt sind Tri¬
bünen aufgebaut , von wo ans die Gesandten nnd
Attaches der befreundeten Mächte , die Generäle
und Heerführer der Tesilicrung der Truppen zu >
sehen werden . Trotzdem heute mittag ( 7. 0. ) die

Ucbungsi beendet werden und die Truppen schon
nahe der Stadt sind , hört man wenig schießen .
Wird vielleicht an Munition gespart ? Wir glau »
den kaum . Das Schießen ist nicht mehr so not -
wendig im Kriege . Dadurch werde » zu wenig
Menschen vernichtet . Die Kricgstcchnik liat an -
derc Mittel . Tie hat Gase erfunden , die in dem
ZukunftSkricge ans Mensch nnd Tier losgelassen
werden . Gase , die alles vernichten . Die Mensch -
hcit wird so ausgeräuchert werden , wie man hent .
zutage das Ungeziefer ausräuchert . Der Mensch
ist eben nicht einmal mehr einen Schuß Pulver
wert . Ter Znkunftskrieg wird schrecklicher , weit
schrecklicher sein als der beendete Weltkrieg . Er
wird nicht Freund noch Feind , nicht Mann noch
Frau , nicht Kind noch Säugling , nicht Dörfer
noch Städte , nicht blühende Länder verschonen .
Ob dieses drohenden Unheils möge die Arbeiter -
fchaft fest ziifanimenftchn und dagegen fäiur -fcit .

Die Affäre des Präsidenten des Obersten
verwaltungsgerichtShofes . Ter gestrige „Socia -
lista " beginnt mit der angekündigten Bcröffcnt -
lichung jener Dokumente , die sich auf die von uns
vor einigen Tagen gemeldete » Wohnungeassurc
des Präsidenten des Obersten Verwaltungsgerich -
tcö Dr . P a n t u ö e k beziehen . Ter ,/Socia -
lista " veröffentlicht jenes Dokument , in dein der

damalige Zustizministcr Dr . Po Pelka dem
Präsidenten Dr . Paittuccf den Beschluß des
Ministerrats mitteilt , daß Pantuöok die für die
Wohnung in der ehemaligen Kadcttenschulc gc -
zahlte Summe gutgeschrieben wird , während sie
den übrigen in diese ' Angelegenheit verwickelten
Personen gestundet wird . Der „Socialista "
nennt auch jene Firma , die für Dr . Pantuöek
den Gasofen ausstellte nnd die dafür von der Lan -
desfinanzkasse 13 . 4- 18 Kronen erhielt . Der
„Socialista " spricht die Hoffnung aus , daß das
Justizministerium diese Angelegenheit gründlich
untersuchen und aufkläre » wird .

Eine würdige dynastische Feier . Aus A m -
st e r d a m wird vom 8. September gemeldet : Bei
der gestrigen Fahrt der Königin Wilhelmina zur
Iubtlänmsscstvorstcllnng ( die Königin feiert 25
jähre ihres Rcgierens ) ereigneten sich m e h r e r e
Unfälle . Berittene Polizei mußte rücksichts -
los in die Menge hineinreiten , um Frauen ,
denen buchstäblich die Kleider vom Leibe gerissen
wurden , nnd Kinder , die unier die Füße der
Volksmenge geraten waren , aus dein ungeheuren
Gedränge zu retten . 200 Personen brachen
bewußtlos zusammen . Eine Person ist
hiebet ums Leben g e k o m in c n.

Folgenschwer « Pulverexplosion in Amerika .
In S o n t h a m b o y int iiordanierikanischeil
Staate New Jersey explodierten vorige Woche bei
der Verladung aus Schleppkähnen in Waggons
einige tausend Kisten mit ranchlosem Pulver .
Durch die Explosion wurden 14 Personen g e-
tötet und 27 verletz, , davon 13 tödlich .

Strandung einer amerikanischen Torpedo «
bootzerstörerslotille . Ans S a n Francisko
meldet Reuter : Bei dichtem Nebel stießen sieben
mnerikamsche Torpedoboot - erstörer an einen
Felsen bei Honda Pvint , nördlich von Santa
Barbara , und wurden insges ' Mt stark beschädigt .
7. . ". Matrosen sind ertrunken , die
übrigen wurden gerettet nnd 13 derselben inS
Krankenhaus geschafft . Man hegt Besorgnisse , daß

Schiffe vollständig verloren sind . Die
Flottste segelte Samstag abends von Sa » Fr . : »«
cisko nach Santiago ab .

Die Fortschritte der Abrüstung . Dem Pariser
„Petit Journal " zufolge »verde »! zum 1. Oktober
drei neue Tankwagen regt m c n t c r gc -
schaffen .

lv . 74l Meter — ein neuer Hökienffiigrckord .
Der französische Flieger Sab ! Seeontc hat
Sonntag in Paris einen neuen Weltrekord im Ho
hensliig ausgestellt , indem er eine Höhe von 10 . 741
Meter erreichte .

Ein « Fiumer Barke gesunken . Eine mit siebe »
Rrisimdcn von Finmr noch der Insel B c g I t a

durck eine den , Erdbeben fügende Springflut
Häuser tvcggesegl wnrdcn , wobei hunderte von
Ausfliiglern und Gäste » ins Meer geschleudert
wurden , wo sie ertranken . — Das Schiff „ Lenin "
ist »ach Japan abgegangen , wohin es Oiahrimgs -
imb Heilmittel siir die Opfer der Katastrophe im
Werte von 400 . 000 Goldrubeln bringt . Wie ans
Moskau berichtet wird , beteiligt sich die gesamte
Bevvlkcrnng aller Soivsctrepnbliken an der sapa -
titschen . Hilfsaktion . — Nach einer Havasmcldung
aus Osaka hat das Observatorium in Tokio sol -
gendo Erdstöße verzeichnet : Am !. und 2. Sep¬
tember 350 , am 3. 280 , am 4. 173 . am 5. 148
und am 0. bis 0 Uhr morgens 03 Erdstöße , ins -
gesamt 1020 Erdstöße . — Nach einer Londoner
Meldung des „Platin " wird anS Tokio berichtet ,
daß die vulkanische Insel Enoschima , die tväh -
rend des Erdbebens im Meere verschwunden tvar ,
wieber ansgelancht ist. Sie trögt jetzt einen neuen
Vulkan , der in steter Tätigkeit ist .

sahr . ' iid : Lorke ist gesunken . S. - . -h« Reisende
sind e r l r n n k e it.

Von einem Lastauto niedergestoßen und
schwer verletzt . Wie aus P n r fi e i » gemeldet
wird , wurde dort eine ans der Saazer Gegend
in ihre Heimat nach Karlsbad zurückkehrende
Hopfenpflnckcrin , namens R c i ß, bei Purstein
von einem Lasienanto überfahren nnd schwer ver -
letzt .

^
Das Anco führte das ErkeililniigSzeichen

O/II0211 und soll ans Tnch. orschitz bei Taaj sein .
Tic Frau , die am Unterleib schwere Verletzungen
davongetragen hat , ist in hoffnungslosein Zu¬
stande dein Krankenhanse in Kaabcit eingeliefert
wordeil .

Da » eigene »lind ang : schosien . Der Srnncbc »
fijzer Kraln » in Plikoktin tut Rcülznn ging dieser
Togz er . f die Jagd . Alf sein yxWjiiärioer - Sahn da¬
von t rffchr , c' lte - r seinem Vot r »n den W» ' d noch
und jic ; » m d: n Bog zur Stil « , an der «r den
' Loter a » f Anstand vermutet ? . abzukürzen , durch das
Geitriinn . Krrsiiy , der der AIKnnrg war . es käme
ein Wild rus dem ( M' iä ' ch. drückt - •">i: Waffe ab und
die L' Giu - r drang dam Fiingm in d. -n Körver . der
scbiv. -r. - P i l Hungen crT' tt . Der Knabe , on dessen
Aiiikoimn . ' » gnzwcisel : wird , wu - de in dos Pilsner
Krnntenheeis gebracht .

Durch Starkstrom gitStct , ? ? - (fr itnftb >sij >: r Jo¬
ses Hil fskn in Pirk bei Pucl >o !i nrrlor beim Ab -
laden ein ?« mit Stroh belodenen Wogens in der
Scheuer dos Gleichgewicht nnd griff desfirä ' b mit
beiden Händen an t>:t in der -Seite » t au getünchte
•IcJlrif ( f ; c Leitung , l - rn sich nor dem Sturze zu be>
ovohren . Er wurde sosor : g' i ' . iie !. Dir Körper wurde
geradezu v- rkohit .

Verbesserung des Fahrplanes . Wie „Oeskä
Slovo " meldet , soll durch Verkürzung der Ans -
enthalte nnd der Fahrzeit die Reisezeit zwischen
P rag nnd P r e ß b n r g um zirka eine Stunde ,
die Reisezeit zwischen Prag und Kaschau um
zwei Stunden verkürzt werden . Weiter soll ein
neues Schnellzugspaar zwischen Prag und Preß -
bnrg in den Tagesstunden eingelegt werden . Die >e
Schnellzüge » oürden von Preßbnrg nm 7 Uhr 20
abfahren nnd um nngcsäbr 15 Uhr in Prag ein -
treffen . Weiter »vird an da » Projekt gedacht , den
Schnetlzug Rcichenberg —- Leitmcritz —Tcplitz - Schö-
nan ailf die Strecke Reichenberg —Vöhm . - Lcipa —
Tetschen —Bodenbach —Aussig a. d. E. —Teplitz -
Schönau zu verlegen und ihn nach Komotan zu
verlängern , wo er an den Egerer Schnellzug der
Bnschtöhradcr Bahn Anschluß finden wird .

WitterungSUberstcht am 10. September . Seit
Samstag abends »vird dos Weiler über dem Kon¬
tinent von hohem Druck beherrscht . Sonnlog war
in der Republik der Himmel klar und die Tempe¬
ratur stieg auf 18 bis 22 Grad Celsius . Rocht « sank
die Teu' . p rouir ic ' - 3 r erheblich r s. so daß sich stet -
lcmvrisc Reif bildete . Niedrigere T. mperatiirminiiuo
melden : Eger t> Grad , Oravsst »» Podzclmok l Grad .

Rosee Tevliß und Rochc >d 2 Grad Celsius . KaUe
Luft sammelte sich in den »»leren Lage ». Prag
holte um 7 Uhr früh dich !' ae Temperatur ie die
Schiieetoppe , iu Eger war es um f» Grad (i . kälter
olS am ToimerSberg . In Westeuropa trat starke
Temperatur > u » ahme ei ». Frankreich meldet som¬
merliche Temperaturen von 30 bis 32 Grad C. Eine

Furche liefe » Druckes zieht jedoch vm Westen heran
und dürste bereits morgm , besonders , falls si: sich
noch vcrti . - ft , voriilxtraebenid - Boi- schlechleruirg herbe ! -
bringe ». — Wahrscheinliches Wetter a »r
11. September 1023 : Bewölkungszunahme , vor¬

übergehend noch wärmer und Ricderschlagsneigung .
Westwind .

Vrager Chronik .
Der Monolith für da » Befreiungsdenkmal beschädigt .

B. i dem Transport des Monoliths , d r aus dem

Hradisch ' n nls Befreiirngsdenkmal Ausstellung finde »
soll , riß auf der Steigung zwischen Mr. Äotffi und

Kmhulie die Kette mis dm bei dem Lastentransport
verwendeten Widerhaken . Durah einen imgliickiiche »

Zufall konnte die Riickversicherungsiinrichtiing nicht

vollständig das Abgleiten der Unterlagsklöße oer -

hindern , so daß der aus dem Klotz gelegene Monolith

auf c ' nen zng ' eich transportierten zweiten Stein -

-block, d. r für einen Straßenbinnneii bestimmt ist ,

anprallte . Durch den Airprall brach ein Teil oes

Monoliths ab. Der zweite Steinblock blieb uuoer -

' sehrt . Di. - Uiuecffigskloße wurden n»l >- deutend b >

schädigt . Verletzt wurde ni wand . D e Arbeite » wer¬

ben fortzas-etzt. Die Li . sernng ein s zweite » Mono -
'

lhs ist gesichert.

Ans dem Poltzelbcr ' cht .

Am Freitag abend brach in der M . ' chinen -

sabrik Breirseld , Dan . ! u. To. su Pra « am. u»bl -

T. wnkr Urfoche ein Brand aus . bf- t durch die rasch
herbeigeeilten Feuerwehren lokalisiert werde » konnte .
Durch die rasche Eindämmung des Brandes wurde

: groß v Unglück verhütet , da d' e umliegenden
abrilen für Oel und Epplosivstoffe gefährdet waren .

— Frritog nachmittag ging der Arbeiter Franz Ha -
m o d c l aus K' bel auf der Straße gegen M>) ist ! chan
und machte bei einem Baume Halt , unter d ffen
Schilt : » et f . in Geld . zählte . Plötzlich sprang ei »

. mger Bursche aus ihn zu. entr ß ihm die Borähnft
und floh mit dem Raube in die Felder Ei wu . de
: em A- ngegitff » e » veisolgt und mit Hilf . - dcr
Wache verhaftet . Es ist dies Anton " 1 z f n ans
5' lonlbetln . Die B nie im Betrag - von gg IC hatte
;i . P11' dam Riibenfc ' ide weggeworfen . E. wurde dem
' S' ch rh - itsdepartemeni eingeliefert .

GsriMssaal .
Durch einen unglücklichen Zufall

zum Mörder geworden .
Prag , IN. Sept . Auf gemeinen Mord

lautete die Anklage , derentwegen sich heute der 32-
iöhrige Bergarbeiter Franz E t r n n d ans öiozdälov
bei Ktadno zu verantworte » hatte . Strnad , der ans
der Grube ^ Engerth " in Kladno beschäftigt war ,
hat am 20. März d. I . vor dem Berwaltungsge -
bände der Grube „ Engerth " gegen den provisorischen
Schachtmanipiilanteii Adolf F r e i b e r g ans nach -
ster Rühe einen Schuß abgegeben , der Freiberg so
unglücklich traf , daß er binnen wenigen Minuten
starb . Während der heutigen Verhandlung gab der
Angeklagte an , daß die Waffe nur durch Zufall los -
gegangen sei. Die Geschworeneu schenkten dieser An «
gäbe Strnad Glauben und verurteilten ihn wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens zu
fünf Monaten schweren Kerkers .

Nach der Anklageschrift hat sich die Tat folge »,
dermaßen zugetragen : Strnad wurde am 20. März
' wegen P- rächen « »ach § 203 des V. vgwirkagofetzes
entlasse ». Er hat nämlich am 14. März einen seiner
' Mitarbeiter übernÄ - t , acht Hnntemaile » bei der
Kontrollstelle abzugeben , ohne daß diese acht Hunte
von der Arbeitegruppe des Strnad gefördert worden
wären . Diese Manipulation wurde jedoch vom
Scttachtmanipulanten Adolf ssreibecg entdeckt und
dem verantwortlichen Ingenieur Wenzel Cnpet zur
Anzeige gebracht . Oapck nahm mit Strnad ein Pro -
tokoll mif und entschied nach Abschluß der Unter -

suchnng, daß gegen Strnad nach § 203 de » Berg .
Wertsgesetzes vorzugehen , Strnad also zu entlassen
sei. Dieser Beschluß wurde Strnad vor Beginn der

Frühschicht am 20 März mitgeteilt . Strnad hielt sich
dann im Laufe des Vormittags vor der Betriebs -

kanzlei aus , da er sein Arbeitsbuch erhalten sollte -
Als er gegen die Mittagsstunde sich mit einem fei »
»er ehemaligen - Arbeitskollegen vor dem Kanzleige »
bände unterhielt , kam Freiberg aus der Kanzlei
heraus . Strnad wandte sich zu Freiberg hin und

schien mit ihm zu sprechen . Der abseits stehen gc-
büebene Arbeitskollege Strands hörte dann plötzlich
einen Schuß und sah , wie Freiberg davon lief .

Fünfzig Schritte weiter stürzte Freiberg jedoch zu .
sammen und verschied kurz darauf in der Betriebs -

kanzlei . Er hatte einen Schuß ins Herz erhalten .
Stach der Festnahme erklärte Strnad , daß er sich wo.

gen drr Entlassung vor den Augen Freibergs selbst
erschießen wollte , und daß nur durch einen Unglück -
liehen Zufall der Revolver losginn , nls er ihn ans
der Tasche herauszog . Für diese Aussage Ctrnads

spricht auch der Umstand , daß er , wie Zeugen ein -

rvandsrei behaupte », nach dem Schuße gegen Frei -
berg ganz verstört den Revolver gegen die linke

Schläfe richicte und loe - drück - n wrllic . Der - Revolver
»ersagte jedoch . — Den Vorsitz bei der heutigen Ver -

hadlung führte OLGR . Hladik .

Ein Legionär » ach dem Schuhgesehe
unter Anklage .

Prag 10. Se. pt - niber . Vor ein . in Straffem » des
c . - GR. Vavra halte sich heute der Legionär Emu

üada aus Tabor wegen P e r b r c i ! u n g b e n n-

r » higendir nnd falscher Nachrichten
mach dem Schutzgesetz ?) und wegen Ehrcnbcle -

digung zu v. rai ' lworten . öada Hai am l0 . Mai an

Äas Bezirksgericht Prag Untere Neustadt ein Schrei »
ben gerichtet , in dem er ein gegen ihn verhängtes
Urteil wegen einer Steuervorichreibung ats ungül¬

tig erklärt , ftn dem Schreiben heißt es dann , daß

auch iu der Tschechojlowakei dieselbe » Zustände lom -

inen werden wie in Rußland und daß dann dem

Staate seine Gendarmen nichts nützen werdm .

Ten » es gebe hier 1. 30. 000 bewaffnete Legionäre und

' bei 700 . 000 Kommunisten , die mii der besteh enden ,

nicht im geringsten cnlösterrcicherten Bürokratie

gründlich aufräume » werden . — Tie heutige Ver¬

handlung wurde schließlich vertagt , in » den Gei -

si es zu st and des Angeklagten untersuchen »u

lassen .

« MUWIl linü SWWltll
Die neue deutsche Devisenverordnung

Die deutsche Rcichsregierung hat eine Ver¬

ordnung erlassen , wonach zum Zweck : der Devi -

senerfassnng ein K o in in i s s ä r mit mißerordent -
lichen Vollmachen — der bisherige Beamte des

preußischen Hi ndelsministcriurls Fellinger - ec -

nannt wird . Der Konunisiär ist befugt , Zah¬
lungsmittel und Forderungen in ausländischer
Währung , ausländische Wertpapiere und Edel¬

metalle für das Reich in Anspruch z » nehmen . Zu-
Widerhandlungen gegen die Durchfnhrnngsbestim »
mungen zu der angeführten Verordnung , werden

mit Freiheitsstrafen , Geldstrafen und mit Einzie -
hnng der betreffenden Werte bedroht .

Diese neue Verordnung ist von anßervrdentli -
cher Tragweite für die fernere Devise »- - und Wirt -
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schastSpolitik des Deutschen Reiches . Sic ist der

letzte Versuch , die für die Markftabilisiernng
und Einfuhr von ausländischen Lebensmitteln not «

wendigen Devisen zu erfassen , nnd schafft die ge «
setzgebcrische » Voraussetzungen , nm den passiven
Widerstand im Kampfe gegen das Valntaelend

nötigenfalls mit Gewalt ans dem Wege zu
räumen .

Außerdem gehen die Bestrebungen der beut -

scheu Regierung dahin , eine >v e r t b c st ä n d i g e

Währung zu schaffen . Es stehen da zwei Vor -

schlage einander gegenüber : der eine ausgearbeitet
von dem bekannte » Recktspolitiler Dr . Helssc «
r i ch, der die neue deutsche Währung auf den Wert
der in Deutschland vcrbreitctften Gctrcideart , den

Roggen basieren will , nnd ein zweiter Bor «

schlag , der vom deutschen siteichsvcrdand der Jndu -
strie stammt , von den Gewerkschaften befürwortet
ivird und eine Gold m arkwähru n g herbei «
fuhren will . Darüber werden gegenwärtig ringe -
Heiide Beratungen der deutschen Wirtschastskreise
abgehalten nnd es scheint , daß diejenigen , welche
eine neue Goldwährung einführen wolle » , die

Oberhand behalten werden . Zu diesem Zwecke
müßte eine Goldmarkbank mit ausländischer Be¬

teiligung , etwa bis zu einem Drittel des Gesamt -

kapitals , errichtet werden . DaS schließt natürlich
nicht aus , daß die Bemühungen des siieiches ans
Stabilisierung der Papierinark fortgesetzt werden

müssen . To zu wäre »ach Ansicht des Berliner
„ Vorwärts " notwendig : I. Ansammlung eines
ausreichenden Devisenfonds zur Stützung der Pa -
picrmark , 2. Abbau der Rcichsausgabcn ( was eine

erfolgreiche Attßcnpolitil der Regierung zur Vor¬

aussetzung hat ) . 3. Umstellung der Veranlagung
nnd Erhebung der Stenern auf tsiold .

Wenn die politischen nnd wirtschaftlichen
Kräfte des Deutsche » Reiches mit Energie an die

Ausführung dieses Planes schreiten werden ) ist e «

möglich , daß dem katastrophalen Markstnrz , wenn
auch kein Ende , so doch schwere Hindernisse berei -
tct werden . Die Wirkung der Notverordnung der

deutschen Regierung zeigt sich auch darin , daß der
Dollar und alle Edeldcvise » in Berlin einen Rück «

gang zn verzeichnen haben .

Bor einer Herabsetzung der BcrkchrSsteuer ?
Wie die gut unterrichteten „Lidovc - ' Növiny"
melden , finden sowohl im Finanz - als auch im

Eisenbahiimiiiisterinm gegenwärtig Beratungen
statt , die die Herabsetzung der Berkehrsstener zum
Zwecke haben . Tie betreffende Vorlage soll noch
im Herbst der Nationalversammlung unterbreitet
werden . Einzelne Anträge gehen dahin , die Ver
kehrssteuer gänzlich abzuschaffen , in anderen wird
eine Herabsetzung von 10 bis 20 Prozent verlangt .

BetriebScinftellungen infolge Kohlennot . Zu
geradezu furchtbarer Weise machen sich die Folgen
deS Bergarbeiterstrcites in der Metallindustrie be¬
merkbar . Eine große Anzahl von Unternehmungen
mußten gesperrt werden , andere wieder Häven den
Betrieb reduziert . Die Maiincsmannwerke in Ko -

motau , welche 2200 Arbeiter beschäftigen , ließen
am 3. September 1000 Arbeiter aussetzen nnd am
10 . September sollen neuerdings 1000 Arbeiter

dazu kommen , so daß nahezu das ganze Werk voll

ständig ruhen wird . Das Stahlwerk Brnr , das
280 Arbeiter beschäftigte , hat am 5. September
den Betrieb vollständig eingestellt . Das Eisenwerk
Roihau hat vorige Woche 300 Arbeiter aussetzen
lassen und im Laufe dieser Woche dürsten die r - st >
lichen 400 folgen . Dir Firmen Bechert und Te -
latko in Soaz , welche zusammen 500 Ilrbeiter be «

schästigcn , besitzen nur noch einen ganz geringen
. Kohlenvorrat , es droht auch hier der Betriebs
stillstand infolge Mangel an Rohmaterial . Ivel -

ckg' s Kladno infolge Betriebseinstellung nicht lie¬

fern kann . Riit weiteren Bctricbseinstellnnge » ist
zu rechnen bei den Einailincrlen „Anstria " i »

Brüx , ivelchc 230 Arbeiter beschäftigen , nnd in den
Mctall - tvcrken Ehaudoir in Bodenbach mit 400
Arbeitern . Im Lause dieser Woche werden t . abr -

scheinlich noch weitere Einstellung «» eintreten , da

durch die Drosselung der Kohlenznfnhr die Mehr -
zahl der Eeleltrizitätswerlc die Stromabgabe an
die Zndnstriebetriebc verweigern wird . Ter Per -
vand der Mctallindustriellcn in Töplitz hat a » seine
Mitglieder die Weisung ergeben lassen , daß sie ,
um ihren Kohlenvorrat zu strecken , die Arbeitszeit
verkürzen möge » . Fencn Firmen , welche verkürzt
arbeiten , wurde empföhle », ihren Arbeitern gegen
Rückersatz durch den Staat die staatliche Arbeits »

losenunterstützung auszubezahlen . Die Metall -
arbcitcr sind sich dessen beimißt , daß der Kampf ,
den die Bergarbeiter jetct führen müssen , auch nm

ihre und die Interessen der Gesanitarbeiterschnft
geht nnd sind bereit , ihn mit allen Kräften zn
unterstütze ».

Die Kvnzentrationsbelvegung iu den Kon »

smngenoffenschasten . Wie wir der „ Konsum -
genossenschaft " entnehmen , hat eine Konferenz
der dem Verband der Deutschen Wirtschafts -
gcnosscnschaftcn angeschlossenen Koiisiiinoereine
für Mähren nnd Schlesien , die vor längerer Zeit
stottfand , im Prinzip die Zusammenlegung von
nicht weniger als 47 Konsumvereinen zn einer

Zcntralgcnossenschaft beschlossen . Der Gesamtum¬
satz dieser Vereine betrug im Jahre 1021 —22
über 00 Millionen Ke , die Mitgliederzahl über
35 . 000 , die Zahl der VerteilnngSstcllcn 1-11. Eine
ähnliche Konzentration geht auch in den tschechi
scheu Konsumvereine » vor sich, die dazu führen
wird , daß es in absehbarer Zeit im tschechischen
Teil von Mähren und Schlesien nur drei große
Konsumvereine ( Mähr. - - Ostran , Proßnitz nnd
Brünn ) geben tvird .

Herabsetzung des Preises siir Arzneimittel .
Tie Plenarsitzung der ständigen Ankette der Ver -
brancher findet Freitag , den 14 . d. » m 10' Uhr
vormittags im Sitzungssaals der Abt . 0 des Mi¬
nisteriums für Bölksernährnng mit folgender
Tagesordnung statt : l . Herabsetzung der Preise
der Arzneimittel ; 2. Herabsetzung der Apvtbeker -
iarise ; 3. die Frage der Erklärung des Apotheker -
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gewerbes als freie ? Gewerbe »iid dessen Einfluß
auf die Preise der Arjiieiniiltel ; l . Schafsiing
eines Institutes zur Prüfung von Arzneimitteln ;
5. Einführung von Apothckerinspektoren ; t>. Per -

laus scrtiggcpackter Arzneimittel und Drogen ;
7. Freie Anträge .

Der Pniilnoteniiinlanf in der tschcchoslowaki -
scheu Republik beträgt nach dem Ausweis des

BankaiuteS vorn 7. September 9 . 081 . 484 . 000 Kö ,
d. i. lim 183 . ( 191 . 000 Kö wenigler als zu Mo -

natSbeginn
Die englischen Gewerkschaften kiir ein Ein -

vernehmen mit Rußland . Der englische Gcwerk -

schaftSkongrefl in Plvmouth hat eine Entschlic -
ßiiiig angenommen , in dei für die Wiederaus -
nähme der vollen diplomatischen und Handels
beziehungen mit Rußland eingetreten wird .

? em ! en ! ur ! e .

Tic tschechische Llrone notiert in :

, ' türich
Verlin
Wien

Schw . ilran . ' 16 . 60 00

. Mark 1 ,520 . 000 * 00
. öfltrr . fit . 9120 * 00

Prager Kurse am 11 . September .
CJo Irl

100 Holl. Gulden . . . 134100
10 . 000 Mar ? O rt".
100 bei ». lsrank » . . . 150. 7' .
100 schweif , irrank . . 010 . 75
1 Pfund . Sterling . . 153 . 25 *00
100 Lire 117 . 25 *00
1 Dollar 3. 80 *0»
100 iraiu . Franks . . 1 01 . 25*0
100 Dinar 37 . 00 *00
10. ( 00 manUar . . Kronen 17 . 37 *50
10 . 090 voln . Mark . . —
10 . 000 öiterr . Kronen . 3. 10*00

Wnrc
1337 *00

085
158 . 25
013 . 25

154 . 73 *00
146 . 75*00
34 . 20*00

102 . 75 *00
37 . 50 *00
10 . 3: *50

- . - 0
3. 51 . 00

Ziiricher Schll » siknrseaml ! . September
Geld Wnro

Pari - 31 . 10 *0» 31 . 20*00
London 25 . 20 *00 25 . 22 *00
Berlin 0. 000011 ». 000015
Mailand 24 . 15 . 00 24 . 27 *50
Holland 218 . 25 *00 210 . 00 *00
Wien 0. 00 . 78*00 ». 01. 78*37
Budapest ». 02*03 ». 03 *00
Prag 10 . 55*00 10 . 05 . 00
i ' lciu Jork 5. 55 . 75 5. 50 . 5»
Belgrad 5. 80 *00 5. 05 . 00
Warschau 0. 00 . 22*00 0. 00 . 25*00

Kunst und Wiste «.

Alle deutschen Kellner und Angestellten
im Eastgewerbe

erscheinen Donnerstag , den 13 . September , 12

Uhr nachts im Restaurant VerelnSheim Prag II . ,

Smeöly 22 , zu einer Wählerversammlung , in

welcher die Kandodatcn Genossen Dr . Engel

und Köhler über die Gcmcindcwahlen rescrie -

re » werden .
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» Ter !>to «l > der Sabinerinneu " . iGajijpiel Tieg -
jricd Hofe r) . Das bürgerliche Lustspiel aus

Tculschwiids allzu gemütlichen Tagen hat seine Da -

feinsberechtigung verloren . Witze über Professoren ,
die stctS ihren ' Regenschirm irgendwo stehen lassen ,
erinnern an die geisttötenden Rubriken der „Flie -
gcirdcn Blätter " , auf deren Basis zum Teil auch die -

scs Lustspiel ausgebaut ist . Wenn es , wie diesmal ,
aus der Versenkung wieder hervorgeholt wird , so ge «
schieht es der ,,Paraderolle " halber , welche ani Frei ,
lag abends von unserem ehemaligen , jetzt in Wien

spielenden Komiker , H. Hofe r. dargestellt wurde ,
' seiner Fähigkeit , Gegeiiwartsairipivlunge » ichiagjcr -
tig in den sonst langweiligen Dialog einznflcchten ,
war es zu danken , daß man sich zuweilen eines Lust -
spielabcndS bewußt wurde . Im übrigen konnte man
— trotz der guten Leistung aller andere » Spieler —
die Code von vier Alien nur mit viel Geduld über

sich ergehen lasse ». o, k.

„ Lohcngrin " von Richard Wagner . ( NeucS
Deutsches Theater , 0. September 19*23) . Auch der

sonntägige „ Lohcngrin " bescherte uns eine Reihe von
Neilbcsctznngc ». Als beste unter ihnen ist die „ Lr -
trud " Frau Wols - Ortners an ; usprccl ) cn , wenn
sie auch noch mehr dämonische Leidenschaft in der

Darstellung verträgt *, aber gesanglich gibt Frau
Wolf - Ortncr dieser Rolle alles , was sie braucht : dra -
malische Wucht des Tones und musterhafte Dcullich -
kcit des Wortes . Auch Frau Marie H u s s a s „ Elsa "
entsprich ! darstellerisch und g. sanglich durchaus den
Wagner ' sthc » Forderungen ; »e ist inädchcnhast vor »
träumt , schwärmerisch und lieblich in den »irischen
Szenen und von überraschender Größe in de » dra -
malischen Momenten . Weniger glücklich war wie -
der Herr Grevc als neuer „ König Heinrich " ; die
gesaligsicchnischen Mängel seiner im übrigen nicht
» nbcdculcndkn Stimme ( mangelhafte Alcmtcchnil
und gegnclscher * Tonansatz ) traten in dieser exponier -
lc » Rolle »och mehr zutage als jüngst im „ Rhein -
gold " . Theo Stracks „ Lohcngrin " stand schau -
spielerisch und gesangskünstlerisch auf auschulichcr
Höhe und erbrachte de » Beweis , daß unsere Oper in
diesem ehrgeizigen Sänger endlich eine » Hcldentcnoc
gesunden hat Dirigent des Abends war Herr Erich
St ekel , ein Musiker von Stilwandlungssähi gleit ,
der an zwei Abenden hintereinander Pueeini und
Richard Wagner mit der gleichen Sicherheit vcr >
in ttcltc . Doch hat „Lohcngrin " ihn wie die meist . »
jungen Kapellmeister zu
teilet ; zcrzogeiicu breite »
volle Beschiennigiingen gegenüber . E eine vi »
diesem Kapellmeister von GruiH aus einstudierte
Oper wird Ausschluß darüber geben , ob ihm eine aar -
jönlichc Rote eigen ist , —» ' ?

„ Madame Butterst »" von Gioc , Pueeini . ( Neues
Deutsches Theater , 8 September 1923 ) . Unter allen
Puccini - Oper » ist die „ Madame Butlers ») " eine der
sympathischesten , weil sie der Handlung nach und vor
allem in musikalischer Hinsicht auf eine » vornehme
rcn Ton gestimmt ist als die übrigen , ans den rein
äußerliche » Erfolg abzielenden Opernwcrkc des ila -
lienischc » Meisters . Auch die glänzend gelungene
musikalische Erfassung des japanischen Milieus macht
diese Oper zu einer wertvollen Erscheinung der neu -
zeitlichen Opernlitcraiur . Die samstägigc Aussüh -
ruilg der „ Madame Butlers », " diente wie alle bis -
herigen Opcruabcnde der neuen Spielzeit der Bor -
stellung neucugagicrlcr Opernkrästc . Diesmal stell -
tcn sich Tilly de Gar m o als „ B Utters ih" und Os -

kar Eise » de rg als „ Linkcrlon " vor . Eisenbcrg ,
de, unserem Dperninsiiiute schon früher einmal an -

gehörte , hat während der Abwesenheit von Prag viel

zngelerni : seine CZciangskunsi ist reifer geworden ,
seine Sliiniuc »lodnlaiinsreicher , die Darstellung

lebendiger . Till » de Garmas „ Buttels ») " fesselte vor
allem durch ergreifende Darstellung im letzte » Akt

und natürliche Anmut im ersten ; stimmlich wird die

intelligente sängeri » noch für eine ausgeglichenere
Siärke und Tragfähigkeit der obersten Kopftöne bc-

sorgt sein müsse ». Musikalischer Leiter der gut gc -
spielten Oper war der neue Kapellmeister Erich
St c k c l. —ck .

„ Amor in NikolSburg " . ( Erstausführung des

Lustspieles von Arnim Friedman » und Hans
Kotto w) . Die samstägigc Nachtvorstellung , in

welcher Herr H o s e r sein zweites Gastspiel absol -

vierte , war deshalb charakteristisch , weil sie sich vor

vollem Hanse abwickelte . Das Publikum , welches bei

der Neueinstudierung des „ Eginont " gefehlt hatte ,

füllte diesmal Logen und Parkett . Nach seiner im -

nicrhin großen Beifallsfrende muß es zu jener üb¬

lichen Kategorie von ' Menschen gezählt werden ,

welches sich in diesem elenden Jargonluftspiele auf
der Bühne herumtrieb . Die Schauspieler , mit Aus -

» ahme Herrn Hoscrs , dem diese Gattung von Luftig -
kcit besonders liegt , waren im allgemeinen zu bc -

dauern , weil sie ihre Energie zu so später Stunde

einem solchen — Stück opfern mußten . o. k.

Nachtvorstellung — Gastspiel Paul Ntorgcm . Der

berühmte Künstler wird Samstag nachts 10 Uhr d' e

tragende männliche Hauptrolle des Architekten Thv -
inere ! in dem neuen amüsanten Lustspiel „ Ter

Frcchdackn - ' von Louis Pente » 9 üarstcll . n. die er über

öOO. nat in Berlin uud München mit grandioser Hei -
tcrlcitswirkung gespielt hat . Sonnlag nachmittags
2. 30 Uhr wird der „ Frechdachs " wiederholt . Morgan

verechsch ' odct sich Montag , den 17. d. M. in der von

*ichm in Wien kreierten Nolle des Wvokadurskonzi -
picnicn Dr . Otto Julius Springer »in dem Schwank
„ Causa Kaiser " . Ter Karlcnvo ' . vcrkauf für di : se
drei Vorstellungen beginnt heute an der Tageskasse .

Neueinstudierung „ Nachtlager von Gwnada " .
„ Susannens Geheimnis " . Samstag 7 Uhr gelangt
Konrad Kreutzers romantisch . *. Oper „ Das Nacht -
lager von Aranada " und Wolj - Ferraris Intermezzo
„ Susannens Geheimnis " zur Wiedcraufjührung .

Neues Theater . Heute 0. 30 Uhr Gothe ? „ Tg -
mont " , vollständig »euinszeniert . Morgen Millwoch
7. 30 Uhr „ Die schöne Mama " . Donnerstag 7 Uhr
Richard Wagners „ Tannhäuscr " . Freitag 7. 30 Uhr
die Scknilkomödie „ FlachSmcmn als Erzieher " . Sonn -

tag abends Osscnbachs phantastische Oper „ Hofs -
inannS Erzählungen " .

Aus der Kartei .
SammlungoauSweiS für den Nimmt August 19*23.

P a r t c i f o n d*. 16. Trauicnau 400 K, 10. Karls -

bad 1400 K, 18 Töplitz 1600 IC, 21. Aussig 600 K,
21. Bottenbach 1600 Ii , 24. Krumiiiau 200 K, 24.
Mies 1000 , 29. Grulich 200 K, 31. Troppan 800 K.

Zentralwahlsond : 16. Trauicnau 200 K,
16. Karlsbad 700 K, 18. Tcplitz 800 K, 21. Aussig
300 K, 21. Bodenbach 800 K, 24. Krummau 100 K,
24. Mies 500 K, 29. Grulich 100 K, 31. Troppau
400 K.

Tcmpoübcrlrcibungen **>cr>
Zeitmaße » standen ges ihr

Jugend ' e vegunz .

BezirkSlouserenz Karlsbad . An der am vorletzten
Sonntag im Arbciterheim in Zlltrohla » stattge .
sundencn Bezirkskonferenz der Bezirksorgancjation
Karlsbad des sozialistischen Jugcndverbandcs nah -
inen 75 Delegierte teil . ? lus den Berichten geht
hervor , daß während der Werbeaktion einige Oric
sehr schöne Erfolge erzielt haben ; i » Fischern
allein wurden fünfzig neue Mitglieder g e-
Wonnen . Stach einem Referate des Genossen
Hopf und der sich anschließenden Debatte wurde die

sofortige Wiedereinführung der I u g e n d<
n n d F u n k l i o n ä r s ch u l c n verlangt und eine
Werbeaktion für das internationale Organ be-
schlössen . Bei den Ncnwahlcn wurden Jugciidge
nosse Rudolf Babor - Fischern zum Obmann ge
wählt . Nachdem noch die Genossen zum Verbands

tage nominiert und an den mit 1. Oktober zum Mi

litärdicnst einrückenden Genosse » Hopf vom Genossen
Vabor der herzlichste Tank für seine Tätigkeit a « S

gesprochen wurde , schloß der Vorsitzende die anregend
verlaufene Tagung .

10. September 1023

morgens

Turnen und Snort .
D . F . <5*. gegen 5 . St . Pardnbiee

« : l ( 4 : 1 ) .
Uebcrrajchcnd hoher Sieg des T. F. C. gegen

die körperlich weitaus überlegene Provinzmann
schafl , der ein ausgezeichneter Ruf vorausging , die
aber in jeder Hinsicht enttäuschte . Der D, F. C
trat ohne Patek und Muhrer an . Dafür spielte
aber Sed lüöck am rechten Flügel . Bei den Deut
scheu arbeitete der Half fehlerlos , so daß die Vertei

digung entlastet war . Bon den Stürmern gefiel
uns am besten Bobor , der den Sturm immer wie
der nach vorn riß und einige schöne Schüsse zeigte
Leß ist zu langsam und zu vorsichtig : er bremst
jeden Angrisj . Schnürle ist durchschlagslüchlig ,

aber technisch noch unfertig . Fehlers »? arbeitete der

junge Goalinann T a u s s i g. Jedenfalls zeigte die

Mannschaft einen nbennichendcn Spieleifer , 5er zu
den beste » Hofsnungen berechtigt . Di-. * Pavdnbitzer
spielte » scharf , einzelne Leute aber roh . ohne vom

Schiedsrichter gehindert zu werden . Namentlich der

linke Verteidiger beging derart abscheuliche Fouls ,

daß jeder Unparteiische , der VeranwortungSgesühl
für die körperliche Sicherheit der Spieler besitzt , ihn

sofort entfernt hätte . ? lnders Herr H e b a k. Es ist

schon langweilig , muß aber immer wieder gesagt
werden : Leute , die aus welchen Gründen immer , ein

rohe « Spiel dulde » und den Sport zu einer

Lebensgefahr machen , haben als Sckücds .

richier ans dem Rasen nichts zu s » chcn . Wir

verlangen gewiß keine Schutzleute ans Sportplätze »,
aber so viel Einsicht muß auch ein Herr H c b a k

babe », mit zu wissen , daß der Schiedsrichter mit vcr -

ontworllich ist für Ausschreitungen , die größtenteils
seiner Unansmerksamkcit oder Leichtfertigkeit znzn -

schreiben sind . Solche Schiedsrichter wögen ihr

Sonntagsnieticr aufgeben und nicht dem Publikum

den sportlichen Genuß verderben .

Slavia in Wien . Gagen Slovan l : 1, gegen

Hakoah ( mit viel Glück ) 1 : 0.

Sparta gegen Amateure Wien 1 : 0

( 1 : 0 ) .

Am SamStag spielten die Wiener gegen die

Sparta — und verloren unverdient . Technisch
und taktisch boten sie Hervorragendes ; jeder einzelne
Mann ist ein Ballkünstlcr von Klasse . Namentlich
war ihre Stürmerreihe der der Präger überlege ».
Wenn de » Wienern etwas auszustellen wäre , so :st
dies ihr Mangel an Entschlösse »! ) «» und Schuß -

jichcrheit vor dem feindlichen Goalc , wodurch sie ihre

zahlreichen , im Felde prächtig herausgearbeiteten
Chancen leichtsinnig vergaben . Man hatte den Ein -

druck , als ob die Wiener über dem Streben , im Felde

ei » finessenreiches Kombinationsspiel vor . znsühren ,
ans de » Zweck des Spieles , das Goalschicßcn , ganz
vergessen hätten . Schasfcr und Svatosch verschossen

einigemal au ? Entfernungen von wenigen Schritten .

Hervorragend bei den Gästen waren nebe » Schaf -

sc r im Eentcrfovward , -der ein - fcutv . ränc Nolle

spielte , die beiden Flügel C u t t i und W i c s « r ,
Spieler von einer Klasse , wie wir sie in Prag derzeit

ti ' cht kcnimen , dann K onra >d im Centerhalf ,
P o p p o v i ch und vor allem L o I> r m a n n im

Tore , der die schwersten Schüsse in hervorragender
Art hielt und durch seine Ruhe und Sicherheit im -

ponicrtc . Bei der Sparta , die das Spiel mit viel
Glück gewann , waren die beste » Leute K o l c n a t y
und Hojcr , dann Scdlü5ck am rechten Flügel
und der Goalmonn . Gegenüber der Ueberkonb - na -
tion der Wiener Pflegte die Sparta das rasche , ein -

fache Flügelspiel , das sie viel schneller vor das geg¬
nerische Tor brachte als das fincsscnreiche Spiel die
Wiener . Der Half der Präger war allerdings besser
als der der Gäste , trotzdem Küda scheinbar noch »ich !
völlig hergestellt ist . Das Spiel wurde von beiden

Seiten fair geführt . Der Schiedrichter hotte einen

schwachen Tag und benachteiligte die Gäste durch
seine Fchlcntschcidnnocii .

Wetterberichte
der Staalsanstalt für Meteorologie in Prag .
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Makkabi Brünn gegen Cechie Karlin
7 : 1 ( 4 : 1 ) .

Sonntag schlug am D. F. C. - PIatz die Brünner .
respektive ungarisch - jüdische Elf die Karolinenlhaler
mit Klassenunterschied . Gegen die prächtige Kombi ,

nation der Gäste waren die Tschechen — die . nebenbei
gesagt , einen sohr schwachen Tag hotten — machtlos .
Bei den Prünnnern gefielen besonders Schwarz
und H u z c r in der Verteidigung . Bei Cechie fohlte
der Mittelläufer Paulin . Hervorragend mar der
Schiedsrichter Cejnar , wohl der Beste , den wir
seit Jahren auf dem D. F. C. Platze sahen und an
dem gemessen , unsere deutsche » Unparteiischen eine
nnlergeordnetc Rolle spielen .

Motorrennen . Der Franzose Biliar hat ans
einem französischen Motozyklett mit einoin Kuibik -
inhall von 500 Kubikzentimeter in Monza den
großen Völkcrprcis errungen , indem er 400 Kilo -
meter in drei Stunden 19/16 mit einer Durch ,
schnittsgcschwindigkcit von 120 Kilometer in Oer

Stunde zurücklegte . Er hat damit alle bisher erziel -
tcn Rekorde geschlagen .

Herausgeber ! Dr Ludwig E z e ch und Karl C e r m a k.
Druck : Deutlche Zellungs - AkltengeteNschasl . Praß ,
Verantwortlicher Redakteur : Dr Emil Strauß .

Für den Druck versnlworlllch : ' 0. H 0 11 Ii.

Ihrer Einkäufe

an die hostest Preise

welche Sie früher zahlten .

Einkaufsqnellcn wo Sie zu billigsten
Preisen kaufen ?

Wir bauen unser bisheriges Unternehmen in ein
Modenhaus mit modernster Einrichtung um und

verkaufen unser derzeitiges Lager ab .

Diese Woche insbesondere :

Schweizer Etamin fiirbig , aus
reinem Zwirn doppell breit . Kö 15 20
njourierter Lelnenetamin . . „ 5 . 20
Stores 35 . —
Etamin - Doppclbettdecken . . „ 120 —

sowie eine große Zahl echter feiner Stores ,
Vorhänge und Bettdecken zu halben Preisen .

Madrastuch 140 cm breit . . Kc 30 . —
HandgeslicUte Hemden . . . „ 16 . —
Gestickte Nachthemden . . . „ 45 . —

sowie grolle Partien feiner Damenwäsche zu
ungewöhnlich billigen Preisen .

Handgestickte Bettüberzüge
beste Qualität K5 250 . -

dreiteilige färbige Vorhänge . „ 45 —
Damentaghemd u. Beinkleid ,

zweiteilige Garnitur . . . „ 32 —

FHia ultce 28 . fiina und Falca »
Luit Perlovä ullce . LülC

1798

Ein

MMrbuch
für das

Ktcht «I> ». <kr,gebirge ,
SächL - Bähuilich - Sauvei ».
. leicht «»- , Jfer - u. »Hefen -
»ebirge . Waldenbnrge » u.

«»lenaebirac . vttatzer -
gciiirg « n. Hcufcheuer .

Vitt viele » Wandertarten
in Leinwand gebunden .

Preis , wenn mit Hinweis
auf dieses Inserat

bestellt wird

nur 6. 50 Krauen .

Bücherverzeichnisse kosten ! .

Buchhandlung Frelhett
Teplih - Schöna « ,

Thercsiengasse 18.

» er lesende Arbeiter
das tat der

dtinkend « und kämpfende
Arbeiter I

In der Not dar Arbeltaloalgkalt .
Im Kampfe um baaaera

Arbeitabcdlnsnnnn .
Im Kampfs am >atätige Freiheit

and Kultur tat dar

. Sozialdemokrat "
du Zentralorgan dar dentaehen
aozlaldemokratlaeben Arbeiter¬
partei in der taohaohoalowaki .
sehen Republik du einigende ,
geistige Band , welehee des
deutsche Proletariat Im Aogrin
and Abwehr zasemmenaebwelBt

V . erdet Leser und werbet
neue Leeer des

„ Sozialdamokrat "
Aussehneiden und einsenden .

Abonnements -Bestellschein . Abonniere ab 192
monatlich 16 K£ — vierteljährlich

48 itt - halbjähr ! . 96 KC - ganzjährl . 192 Kö ( nicht Zutreffendes
durchstreichen ) den

• . SozimdeiROhrat " — Verwaltung Prag II . . Uavliäovo nam. 32.
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Vor » und Zuname :

Beruf :

Ort , Bezirk

Strasse und Nr . . . — I
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